rakaucr Zeitung, 


| 1858. 


Freitag, den 5. März. 


Die „Krakauer Zeitung“ erfheint täglich mit Ausnahme der Sonn: und Feiertage. Viertelfähtiger Abon⸗ II r an nementepreie: für Krakau 4 fl. mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. In⸗ 
ertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger 0 a 9 g. Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 10 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


für die „Krakauer Zeitung” die Admintſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 729. Kundmachungen. 


Laut Anzeige des Krakauer Wohlthätigkeits⸗Ver⸗ 
eins hat die Hochgeborne Frau Gräfin Sophie Potocka, 
geborne Gräfin Branicka, zum Kaufe eines angemeſ⸗ 
ſenen Gebäudes für den Krakauer Wohlthätigkeits⸗ 
Verein den namhaften Betrag von 3000 Silberrubeln 
oder 20,000 fl. poln. in einem Pfandbriefe des Kö⸗ 
nigreichs Polen mit der Anordnung geſchenkt, die In⸗ 
tereſſen davon ſo lange capitaliſiren zu laſſen, bis der 
angewachſene Betrag zu jenem Zwecke ausreichen wird. 

Dieſe großmüthige Spende wird mit dem Aus⸗ 
drucke der verbindlichſten Anerkennung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. N 

Von der k. k. Landes- Regierung. 
Krakau, am 1. März 1858. 


Nr. 4546. bee 

m Zwecke der Dotirung einer ule in 
u (Wadowicer Kreifes) haben ſich die Ge⸗ 
meinden Mucharz, Jaszezurowa und Skawa verbind- 


lich 1 unterhalle des Lehrers alljährlich 160 fl. 


ünze beizutragen. 2 3 . 
W e Schulgebäude ſeiner Zeit aufzu⸗ 
bauen, bis dahin aber für eine zweckentſprechende mieth⸗ 
weiſe Unterbringung der Schule und Lehrerswohnung 
Sorge zu tragen. ’ 
3. Zur Beheizung der Schule jährlich 3 Klafter 
Brennholz anzukaufen und beizuſtellen. 
Zur Erhöhung der Dotation wurden außerdem 
rzielt: 
8 1 Gutsbeſitzer in Skawa, Hrn. Alois Julian 
Schanzer, ein Capital von 224 fl. CM.; 
b) vom gegenwärtigen Gutsbeſitzer in Mucharz 
und De Hrn. Dominik Knesek, 
ein Capital von 100 fl. CM.; 
e) vom früheren Gutsherrn in Jaszezurowa, Jo- 
seph Pisarszewski, ein Capital von 100 fl. 
Conv. M.; endlich 
d) vom Hin. Pfarrer in Mucharz, P. Joseph 
Gorkiewiez, ein Capital von 100 fl. EM. 
Ferner hat der erwähnte Gutsbeſitzer Hr. Knesek, 
um den Gemeinden die mit der miethweiſen Unter⸗ 
bringung der Schule verbundene Laſt zu erleichtern, 
ein Capital von 100 fl. CM. geſchenkt. f 
Endlich hat Hr. Eduard Schimke, Gutsherr in 
Poreba, zur Beheizung der Schule jährlich 3 Klafter 
Brennholz zugeſichert. 8 
Dieſe gemeinnützigen, die Hebung der Volksbildung 
bezweckenden Leiſtungen, werden mit dem Ausdrucke der 
gebührenden Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß 


ebracht. 
lg Von der k. k. Landes- Regierung. 
Krakau, am 28. Februar 1858. 1 
— — 
Nr. 5054. . 
Die Gemeinden Zwierzyniee und Pölwsie (Kra- 


Conv. Münze beſtehende Dotation der Trivialſchule in 
Zwierzyniec um 41 fl. Conv. Münze erhöht, welche 
anerkennenswerthe Leiſtung zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht wird. 
Von der k. k. Landes: Regierung. 
Krakau, am 28. Februar 1858. 


Se, k. k. Apoſtolſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtunter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Rittmeiſter in der Armee, Johann 
Ae Heinrich, als Ritter des katſerlichen Ordens der eiſer⸗ 
nen Krone dritter Klaſſe, den Statuten vieſes Ordens gemäß, 
in den Nitterſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt 
zu erheben geruht. 
„Sea k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
schließung vom 2: März d. J. dem Unter⸗Staats⸗Sekretär und 
Minſſter⸗Stellvertreter im Finanzminiſterium, Michael Rueoke⸗ 
fer Ritter v. Wellenthal, in Anerkennung ſeiner langjährigen 
und treuen Dienſtleiſtung den Orden der eiſernen Krone erſter 
Klaſſe tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 5 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Siegmund Grafen 
>». Berchtold, dann dem Hauptmanne im Genieſtabe, Daniel 
v. Salis⸗Soglio, und dem Johann Nepomuk Grafen von 
Wilezek, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu verleihen 
geruht. K 
i e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 16. Februar d. J. die auf dem Dompropſten 
Auguſtin Freiherrn Codelli v. Fahnenfeld gefallene Wahl 
zum Präſtdenten der Landwirthögeſellſchaft in Görz allergnädigſt 
zu genehmigen geruht. 


Das Handelsminiſterium hat die Wiederwahlen des Wilhelm 
9. Alt zum Präſidenten und des Iſaak Rub inſteln zum 
Vite⸗Präſidenten der Handels- und Gewerbekammer in Czerno⸗ 
witz beftätigt. 

Am 4. März 1558 wurde in der k k. Hof- und Stgats⸗ 
druckerei in Wien das VI. Stück der erſten Abtheilung des Lan⸗ 
des⸗Reglerungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter 
der Enns ausgegeben und verſendet ö 45 
Dasſelbe enthält unter 1 } 
Nr. 21 die Verordnung des Handelsminiſteriums vom 29. Zän- 
ner 1858, über den Vollzug der zwiſchen Oeſterreich, Baiern, 
15 Türkei und Württemberg abgeſchloſſenen Donauſchifffahrts⸗ 

kte; | 
22 die Verordnung des Handelsminiſteriums vom 29. Zän- 
ner 1858, über die Exlangung der Oeſterreichiſchen Legiti⸗ 
mationen zur Flußſchifffahrk oder Flößerei auf der Donau. 


Nr. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 5. März. 

Die „N. Pr. Ztg.“ bringt einen Artikel, in wel⸗ 
chem der Umſtand, daß Hannover, welches, an Däne⸗ 
mark gränzend, zunäachſt zur Leiſtung berufen wäre, 
nicht in den Executions⸗Ausſchuß gewählt wurde, als 
ein Mißtrauensvotum der Majorität der Bundes ver⸗ 
ſammlung, gewiſſermaßen eine Mißbilligung ſeines ſeit⸗ 
her in der holſtein⸗lauenburgiſchen Frage beob⸗ 
achteten Verfahrens anzuſehen ſei, was um ſo mehr 
zu bedauern, als dieſe Mißbilligung mehr die Sache 
als die hannöverſche Regierung treffe und es einen 
ſchädlichen Eindruck in Kopenhagen machen müſſe, 
wenn man dort ſieht, „daß man in Deutſchland wegen 
Eifer und Activität in dieſer Deutſchen Frage beſtrafe “. 
Folgt der Ausdruck innigſter Genugthuung darüber, 
daß der preußiſche Bundestagsgeſandte die Wahl 


kauer Kreiſes) haben die bisherige in 190 fl. 8%, kr. Hannovers in den Ausſchuß auf das Lebhafteſte befür- 


Feuilleton. 


Thorwaldſen. 
(Schluß.) 

Die Stiftung eines Muſeums in Kopenhagen zur 
Aufnahme aller Werke Thorwaldſen's in getreuen Ab: 
güſſen, war wahrſcheinlich von ihm ausgegangen. Auf 
Anregung der Profeſſoren Thiele und Freund wurde 
1837 zu dem Bau eine Unterzeichnung eröffnet, der, 
wenn die Koſten von 200,000 Thlr. erſchwungen wä⸗ 
ren, binnen drei Jahren errichtet ſein ſollte. Dreißig 
Künſtler verbanden ſich, Arbeiten zu liefern, die zum 
Beſten des Fonds verkauft werden ſollten. Ein Brief 
aus Rom von Thorwaldſen enthielt die teſtamentliche 
Beſtimmung: 4 : 

„Es iſt mein Wille, daß alle meine Kunſtſachen, 
ſowohl die von mir gefertigten Marmorarveiten, als 
die von mir gekauften Malereien, Kupferſtiche, Va⸗ 
ſen, Bronzen, Gemmen, Bücher und Handzeichnun⸗ 

en dem Muſeum gehören ſollen.“ 

Der Architect Bindesböll legte ihm einen Plan vor, 
dem er volle Zuſtimmung ſchenkte. Die Aufbringung 
der nöthigen Summe war aber ſchwieriger, als der 
Anfang des Unternehmens es erwarten ließ. Die Sen⸗ 
dung von Kunſtſachen, die von Rom aus erfolgte, er⸗ 


regte ſtatt der Freude Verlegenheit, 


wäre es ungegründet gemefen 


wortete, ſo wie daß überhaupt Preußen, „frei von jeder 
kleinlichen Eiferſüchtelei und nur die Sache und den 
Hannover bei allen 
feinen Schritten in jener Angelegenheit unterſtützte 
und endlich der obligate Seitenhieb, ohne welchen es 
bei Erörterungen preußiſcher Blätter nicht abgeht. 


hohen Zweck im Auge habend, 


Auf dieſe ganze Auslaſſung könnte man mit jenem 
Advocaten antworten. 


halten habe, ein Loch und Drittens habe ich den 
Keſſel bereits zurückgeſtellt. Erſtens wurde 
Executionsausſchuß nicht mit Beziehung auf die hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſche Frage erneuert, Zweitens hat die 
Bundesverſammlung ſich den Antrag Hannovers ange⸗ 


eignet, und Drittens iſt Hannover als Stellvertreter 
in den Executionsausſchuß gewählt. 


Es iſt ganz un⸗ 
begreiflich, was die N. Pr. Ztg. mit dieſem repriſtinir⸗ 
ten Artikel beabſichtigt, dem jede thatſächliche Grund⸗ 
lage fehlt. Vor dem 25. Februar, vor Erlaſſung des 
von Hannover angeregten Inhibitoriums an Dänemark 


wäre derſelbe allenfalls noch am Platze geweſen, wenn, 


es gegolten hätte, für Hannover in erſter Reihe die 
Wahl in den Executionsausſchuß zu beanſpruchen, und 
wenn die Erneuerung dieſes ſtändigen, alle ſechs Mo⸗ 
nate neu zu wählenden Ausſchuſſes als ein lediglich in 
der holſtein⸗ lauenburgiſchen Angelegenheit gethaner 
Schritt zu betrachten wäre. Aber auch in dieſem Falle 
„ die, ließung Han⸗ 
novers“ als ein dee e enen L 
wäre vielmehr ganz correct geivefen, ein Mitglied des 
Bundes, welches ſo zu ſagen in dieſer Frage die Linke 
repräſentirt, von der Theilnahme an dem Executions⸗ 
Ausſchuß fern zu halten, um demſelben nicht von vorn⸗ 


herein eine Färbung zu geben, welche demſelben zu 


verleihen bei dem damals noch ungewiſſen Erfolg der Ab⸗ 
ſtimmung in der Hauptſache möglicherweiſe nicht in 
der Abſicht der Mehrheit geweſen wäre. Hannover 
iſt jedoch Mitglied des Executionsausſchuſſes und ſein 
Antrag iſt mit einer unbedeutenden Modification zum 
Bundesbeſchluß erhoben. Alſo — „wozu der Lärm?“ 

Die däniſche Regierung ſoll ſich durch ihren Ge⸗ 
ſandten beim Bunde, Herrn v. Bülow, haben ent⸗ 
ſchuldigen laſſen, daß ihre Rückäußerung auf den am 


14. in Kopenhagen amtlich bekannt gewordenen 


Bundesbeſchluß vom 11. Februar noch nicht erfolgt 
ſei. Als Entſchuldigungsgrund wurde die Krankheit 
des Königs geltend gemacht, der, obgleich auf dem 
Wege der Wiedergeneſung, ſich dennoch mit Staats⸗ 
geſchäften noch nicht befaſſen könne. Und doch hat 


dieſer Bundesbeſchluß eine Cabinetskriſis hervorgerufen. 


Wie der „Indep. Belge“ aus Hamburg ge⸗ 


ſchrieben wird, hätte die Bundesmilitärcommiſ⸗ 
ſion wegen der für nächſten Sommer beabſichtigten 
des 10. Armeecorps, zu welchem 


Zuſammenziehun 
auch das holſteiniſche Contingent gehört, zu einem 
Uebungslager im Hannoverſchen, auf Andrängen Han⸗ 
novers, die däniſche Regierung abermals aufge⸗ 
fordert, ihren bundes rechtlichen Verpflichtungen nachzu⸗ 
kommen und die holſteiniſchen Bataillone für die be⸗ 
dase. Feldmanöver nach Deutſchland abziehen zu 
aſſen. 


denn man wußte ſitalieniſchen Boden verlaſſen werde, als er, nachdem 


fie nicht unterzubringen und in Jahresfriſt blieben die] bereits ein großer Theil ſeiner Kunſtſchätze eingepackt 


Kiſten uneröffnet. “ 

Thorwaldſen hatte durch Vorſchläge und Anord⸗ 
nungen während ſeines Aufenthalts in Kopenhagen im 
Jahre 1819 zur Pflege der heimiſchen Kunſt erſprieß⸗ 
lich gewirkt. Vorurtheilsfreie konnten nur mit Freude 
der bildneriſchen Neugeſtaltung der Frauenkirche entge⸗ 
genſehen. Sie lobten die Vollendung der Röskilder 
Grabkapelle, die er zuwege gebracht, die Vereinigung 
der in den Schlöſſern 1 Bilder zu einer Ga⸗ 
lerie, deren Anlegung er anregte. Wie viel erwartete 
man von ihm, von dem man ſagte, daß er je „länger 
er ſchaffet, je mehr Geiſt und Kunſt entwickelt,“ wenn 
er ſeinem Vornehmen gemäß, wie er es wiederholt 
verſprochen hatte, in Kopenhagen wieder ganz unter 
ſeinen Landsleuten leben wollte als Director der Aca⸗ 
demie. Als ſolcher war er bereits ernannt. Die Freude 
ſteigerte ſich, als unvollendete Marmorarbeiten nach 
Kopenhagen kamen, ein ſicheres Zeichen, daß der Mei: 
ſter ihnen bald folgen werde. Die Trennung von Rom 
war aber nicht leicht, um ſo weniger, als noch Auf⸗ 
trägen, die er von Italienern erhalken, genügt werden 


mußte. Wenn Thorwaldſen auch ſchrieb, daß er keine Giraud bekannt iſt. Daſſelbe hatte 


neuen Beſtellungen mehr annehmen, daß er die Mar⸗ 


morarbeiter nach und nach entlaſſen werde, ſo hatte er 
doch nicht die Kraft, dem Entſchluſſe treu zu bleiben. widmet iſt, mehr 
Es war ſchon in Zweifel geſtellt, ob er jemals den rühmten B 


war, ſich nach Kopenhagen begab. 

Thorwaldſen's Trachten ging dahin, eine be⸗ 
deutende Summe als heiligen, nicht zu verzettelnden 
Nachlaß zu ſeinem Andenken zu verwenden und zu⸗ 


gleich im Allgemeinen zu Ehren der Kunſt. Daher 


erſchien er gen das Ende feines Lebens weniger ge- 
fällig, in Geldangelegenheiten peinlicher, im Erwerb 
eigennüßiger. Er mochte nicht einem Gönner und Freude 
Schubart, borgen, weil er ihn nicht für ſicher hielt, 
einem andern, Bröndſted, nicht vor Zurückzahlung des 
Geborgten das Pfand herausgeben, er beanfpruchte 
eine Belohnung für das Denkmal Confalvi’s, auf die 
er verzichten mußte. Er nährte wohl den Plan, über 
den er ſich aber niemals ausgeſprochen hat, zugleich in 
ſeiner Geburtsſtadt und in Rom, das ihn erſt zum 
Künſtler geboren, ein Muſeo Thorwaldſen errichtet zu 
ſehen. Wenn er auch alle ſeine Kunſtſachen der Hei⸗ 
mat verſchrieben hatte, ſo ſollte doch auch Rom feiner 
Freigebigkeit Dank zollen. Als er das Gelübde gethan 
zur Rückkehr nach Kopenhagen, ging er damit um, ein 
Gebäude zu kaufen, das ünter dem Namen Palazzo 
0 für ihn ſchon da⸗ 
durch Intereſſe, daß es nicht weit von der Kapelle 


liegt, die dem h. Kanut, einem Nationalheiligen, ge⸗ 


dadurch, daß es von einem be⸗ 
er herrührt. Durch den Ankauf 


Erſtens habe ich keinen Keſſel 
erhalten, Zweitens hatte der Keſſel, welchen ich er⸗ 


der 


Die Wiener Zollcoferenzen, welche durch die 
eingetretene Nothwendigkeit der Einholung neuer In⸗ 
ſtructionen, ſeitens der Zollvereins⸗Commiſſarien, unter⸗ 
brochen waren, werden nun wieder aufgenommen wer- 
den, nachdem jene Inſtructionen eingelaufen ſind und 
der Vertreter Baierns wieder genefen iſt. Dem Ber: 
nehmen nach hat der Antrag Oeſterreichs auf Abſchaf⸗ 
fung der Durchfuhrzölle wenig Ausſicht auf Annahme; 
da nun aber die kaiſerliche Regierung aus dieſem An⸗ 
trage eine Präjudicialfrage gemacht haben ſoll, ſo iſt 
danach ſchon die Aufgabe der Conferenz als ganz ge⸗ 
ſcheitert anzuſehen, wofern nicht Defterreich es vorzieht, 
doch noch ſeine, von den Tranſitzöllen unabhängigen 
anderen Vorſchläge zur Verkehrs⸗Erleichterung zur Gel⸗ 
tung zu bringen. 

Die Cirkulardepeſche der Pforte vom 16. 
Januar, betreffend die Donauſchifffahrts-Acte 
an ihre diplomatiſchen Vertreter an den Höfen der 
Mächte, die den Pariſer Vertrag unterzeichnet haben, 
wird jetzt von Pariſer Blättern ihrem Wortlaut nach 
mitgetheilt. Danach entſpricht die Note nicht der 
Vorſtellung, die man ſich von ihr, beſonders nach den 
früheren Mittheilungen der „Independance“, machen 
mußte. Nach dieſen Auszügen ſchien es, als ob die 
Pforte den Stipulationen der Acte nur einen proviſo⸗ 
riſchen Werth zuſchrieb, bis ſie durch die Beſtätigung 
von Seiten der Pariſer Conferenz definitive Geltung 
erhalten würden. Dieſes Zugeſtändniß iſt jedoch in 
der Note nur in einem ſehr beſchränkten Maßſtab ent⸗ 
halten. Das ottomaniſche Cabinet giebt nämlich zu 
verſtehen, daß es die Vertagung der Ratification lieber 
geſehen habe; aber, da es ſah, daß die andern Ufer⸗ 
ſtaaten ſeine Weigerung, zu unterzeichnen, nicht beach⸗ 
ten würden, habe es die Würde der Regierung des 
Sultans nicht bloßſtellen wellen. Hierauf bemüht ſich 
die Note nachzuweiſen, daß die Convention den Be⸗ 
ſtimmungen des wiener Congreſſes entſpreche und an 
den Conventionen über die deutſchen Ströme ihre Pa⸗ 
rallelen habe. Der pariſer Conferenz ſchreibt ſie nicht 
das eigentliche Recht der Billigung zu, ſondern nur 
der Actnahme, ob die Convention den von den Ver: 
trägen von Wien und Paris aufgeſtellten Prinzipien 
entſpreche. Für den Fall jedoch, daß die Conferenz 
die mindeſte Abweichung von dieſen Prinzipien nach⸗ 
weiſen ſollte, erklärt ſich die Pforte bereit dazu, die 
Convention fallen zu laſſen und die Widerſprüche ge⸗ 
gen jene Verträge zu beſeitigen. 

Die Depeſche des Grafen Walewski, vom 
20. Jänner iſt, wenn anders der „Scotsman“ gut 
unterrichtet iſt, von Seite Lord Palmerſton's nicht un- 
beantwortet geblieben. Der Scotsman ſchreibt: „Fol⸗ 
gende bisher noch nicht in die Oeffentlichkeit gedrungene 
Facta können, wie wir Grund haben, anzunehmen, als 
richtig betrachtet werden. Gleich nach Empfang der 
Depeſche des Grafen Walewski entſchied ſich die Re⸗ 
gierung, da ſie dieſelbe als ein Actenſtück betrachtete, 
welches je nach den Anforderungen der Politik förmlich 
beantwortet werden könne, oder nicht, dahin, daß es, 
Alles in Allem genommen, am beſten ſei, ſie ſchriftlich 
zu beantworten. Es ward daher eine in ziemlich ſtar⸗ 
ken Ausdrücken abgefaßte Antwort geſchrieben. Ehe fie 


(glaubte er für die Erhaltung eines Werkes von Bra⸗ 
mante beſtens zu ſorgen. Thorwaldſen's Bilderſamm⸗ 
lung mit den Zeichnungen von Carſtens ſollte aus Rom 
wandern, aber Wandgemälde, nach ihnen in Fresco 
ausgeführt, den römiſchen Palaſt zieren. Seinen vor⸗ 
nehmſten Inhalt ſollten jedoch die Abgüſſe nach ſämmt⸗ 
lichen Arbeiten ſeiner Meiſterhand ausmachen. Eine 
Erfindung behielt er als beſonderes Eigenthum für das 
neue Pantheon vor, nämlich eine Giebelzierde, die ſein 
Nachdenken beſchäftigte. Der Genius der Kunſt, auf 
dem Triumphwagen ſtehend, ſollte das Ganze krönen. 
Wie Zeichnungen und Thonſkizzen es darthun fo dachte 
er ſich Amor als Lenker des Geſpannes. Des Künſt⸗ 
lers Vermögen reichte wahrſcheinlich nicht hin, um den 
Gedanken in die Wirklichkeit treten zu laſſen. Er brach 
die eingeleiteten Verhandlungen zur Gewinnung des 
Palaſtes ab. 1 

Auf einer eigens für ihm ausgerüſteten Fregatte 
begab ſich Thorwaldſen nach Kopenhagen. Als Vorfeier 
der Ankunft ließ ſicham Abend des 16. Sept. 1838 ein maje⸗ 
ſtätiſches Nordlicht ſehen. Islands helle funkelnde Nächte, 
ſagt Anderſen, waren zu unſeren grünen Inſeln herab⸗ 
geſtiegen. Die Einholung des Künſtlerfürſten durch reich 
dekorirte Fahrzeuge, deren Flagge in leicht erkenntlichen 
Bildern ſeine Meiſterwerke entfalteten, war ein Volksfeſt, 
das allbelebend ſich weit über die Stadt hinaus er- 
ſtreckte. Durch ein Gemälde ward das Andenken der 
feierlichen Begrüßung im Hafen, der Nachwelt erhal⸗ 


man die Namen) des In: 
van Roſſe und] Conſortien, einen gro ö 
nehmen ſich bereit erklärten. So ſehr dieſe Nachfra⸗ 
gen geeignet waren, die Forderungen der Eredit-Anftalt 
zu ſteigern, hat dieſelbe dennoch geglaubt, ihre Ge⸗ 
winnſtanſprüche auf ein billiges Maß vorzüglich deß⸗ 
halb beſchränken zu ſollen, damit auch ihre Abnehmer 
beim Weiterverkauf der Loſe einen gerechten Nutzen 
realifiren und ſich bei der Wiederkehr großer Finanz: 
operationen, an deren Ausführung die Credit⸗ Anſtalt 
ſich zu betheiligen in die Lage kommen dürfte, wieder 
an ſie wenden mögen. Nach der H. und B. Ztg. 
hat ſich die Anſtalt des überwiegenden Theils der Loſe 
bereits mit einem geringeren, aber nichtsdeſtoweniger 
ganz anſtändigen Nutzen entledigt und iſt dadurch in 
die angenehme Lage verſetzt, nicht nur mit dem Ueberre 
hohe Preiſe abwarten, ſondern auch ihren Beſitz an Theiß⸗ 
und Weſtbahn-Actien, unbekümmert um jeden weiteren 
Geldbedarf, ſo lange ſie es nur wünſcht, behalten zu können. 

Die Silberzwanziger, welche in den türkiſchen Pro⸗ 
vinzen und beſonders in Serbien noch häufig cirkuli⸗ 
ren, werden im Auftrage der k. k. öſterreichiſchen Re⸗ 
gierung durch die Conſulate einzogen und in die k. k. 
Münze abgeliefert. 


Deutſchland. 

Der Prinz von Preußen iſt ſoweit hergeſtellt, daß 
ihm die Aerzte freie Bewegung im Zimmer geſtatten. 

Der Gemahl der Prinzeſſin Marie von Württem⸗ 
berg, Graf Neipperg, erlitt in Folge eines Sturzes 
auf der Jagd bekanntlich vor einigen Jahren eine 
verhängnißvolle Gehirnerſchütterung, und mußte in die 
Irren ⸗ Heilanftalt Winnenden gebracht werden. In 
neuerer Zeit will man in dem Zuſtande des Grafen 
eine merkliche Beſſerung wahrgenommen haben, und ſoll 
nicht unbedeutende Hoffnung vorhanden ſein, daß der 
ſelbe durch die vorſichtige Behandlung nach und nach 
vollſtändig geheilt werde. 

Wie der „A. A. 3.“ aus Frankfurt über Beda 
Weber geſchrieben wird, machte ein Nervenſchlag ſei⸗ 
nem Leben ein Ende. Tags zuvor befand ſich der Ver— 
ſtorbene noch ſehr wohl und lag ſeinen kirchlichen Func⸗ 
tionen ob. Am Abende befiel ihn ein leichtes Unwohl— 
ſein und bald ſtellten ſich die Anzeichen einer ernſteren 
Kriſe ein. Als die katholiſche Gemeinde am 28. v. M. 
früh ſich zur Predigt in der Domkirche eingefunden 
hatte, ertönte mit einemmale die Glocke und der pre⸗ 
digende Geistliche theilte am Schluße ſeiner Predigt 
den Verſammelten die B.tihaft des fo eben erfolg: 
ten Ablebens des Stadtpfarrers mit. Stadt und die 
katholiſche Gemeinde haben in Beda Weber einen 
würdigen Diener ſeiner Kirche verloren. Sehr wird 
der Verluſt des hochgeachteten Mannes bedauert, und 
die Armen insbeſondere betrauern in dem dahingeſchie⸗ 
denen Stadtpfarrer den Verluſt ihres Wohlthäters. 
Ein bleibendes Denkmal in der Erinnerung Frankfurts 
hat ſich Beda Weber durch die Reſtauration des 


vermuthliche Nachfolger bezeichnet, hört und Auslandes, ja ſogar förmlich organiſirte 
der früheren Miniſter van Reenen, 
van Hall nennen. 


Der Staatsrath 


des Cantons Freiburg hat be⸗ 
antragt, dem Jeſuitenorden alles, was als ſein frühe⸗ 
res Eigenthum ausgewieſen werde, wenn es noch nicht 
verkauft ſei, zurückzugeben, bei dem verkauften den 
Erlös dem Orden auszufolgen. Der große Rath hat 
mit 30 gegen 22 Stimmen beſchloſſen, den Antrag in 
Erwägung zu ziehen, und fünf Mitglieder ernannt, 
um denſelben zu prüfen, 

Nach officiöſen Mittheilungen ſollen die Verhand⸗ 
lungen der großherzoglich heſſiſchen Regierung mit 
Rom ſo weit gediehen ſein, daß ein Einverſtändniß 
erzielt ſei, und die Verkündigung des Concordats 
wohl in Kürze zu erwarten ſtehe. Auch im Badiſchen 
glaubt man die endliche Beilegung des Kirchenconflicts 
nahe, da die Verhältniſſe beſonders in Beziehung auf 
das Patronatsrecht geordnet ſind. Dem Vernehmen 
nach werden die Herren Frhr. v. Berkheim, badiſcher 
Miniſterreſident in München, und Roßhirt, Oberhof⸗ 
gerichtsrath in Mannheim, in außerordentlicher Sen— 
dung ſofort nach Rom abreiſen, um dieſe Angelegen⸗ 
heit zu einem erwünſchten Ende zu führen. 

Aus Neapel vom 27. Februar wird gemeldet, daß 
in der Provinz noch immer leichte Erderſchütterungen 
verſpürt werden. 

Nachrichten vom Cap der guten Hoffnung 
laſſen einen neuen Aufſtand der Kaffern beſorgen. 
Der Gouverneur ſelbſt ſoll an der Spitze eines kleinen 
Truppencorps nach dem Oſten abgegangen ſein. 

Der Senat zu Washington hat ſeinem Aus⸗ 
ſchuſſe für die auswärtigen Angelegenheiten den Auf⸗ 
trag ertheilt, zu prüfen ob es nicht zweckmäßig ſei, den 
mit Großbritannien geſchloſſenen Gegenſeitigkeits⸗ 
Vertrag außer Kraft zu ſetzen. 


ter vorgeleſen oder, 
„„communicirt.““ 
Wunſch aus, das Aktenſtück nicht in einer Weiſe zu 
befördern, welche ſeine Veröffentlichung nöthig mache. 
Der Grund dieſer Bitte bemerkte er, beſtehe nicht da⸗ 
rin, daß die Antwort den Kaiſer der Franzoſen oder 
feine Minifter beleidigen, ſondern darin, daß bei dem 
egenwärtigen aufgeregten Zuſtande der Volksſtimmung 
in Frankreich die Veröffentlichung des Documents die 
Verlegenheiten der Regierung bedeutend vergrößern 
würde. In Folge dieſer Vorſtellungen willigte Lord 
Clarendon — vermuthlich mit Zuſtimmung ſeiner Col⸗ 
legen, jedenfalls aber mit der Lord Palmerſton's — 
darein, daß das Actenſtück in feiner Geftalt als ſoge⸗ 
nannte Pièce communiquee bleibe in welcher es mehr 
für einen officiellen Brief, als für eine diplomatiſche 
Depeſche gelten konnte. In Folge davon gehörte es 
nicht zu den dem Parlamente vorgelegten Papieren.“ 
Die „Patrie“ widmet der Rückberufung der Ge⸗ 
nerale Bedeau und Changarnier einige Worte: 
„Dieſe Entſcheidung des Kaiſers“, ſagt das halbamt- 
liche Blatt, „wird von der öffentlichen Meinung mit 
großem Beifall als ein Beweis der Mäßigung des 
Staats -DOberhauptes und des Edelmuthes ſeiner Ge⸗ 
fühle aufgenommen werden. Die Nothwendigkeit allein 
konnte Vorſichtsmaßregeln gegen Männer veranlaſſen, 
welche ſich auf dem Schlachtfelde um ihr Vaterland 
Verdienſt erworben hatten. Dieſe tranſitoriſchen Maß⸗ 
regeln konnten unſerer Meinung nach in keinem gelege⸗ 
neren Augenblicke aufhören. Das Attentat vom 14ten 
Januar hat uns gezeigt, von welcher Seite her die 
Geſellſchaft bedroht if. Die Regierung hat die Pflicht, 
ſich ſtreng gegen die Factionen zu zeigen, welche aus 
dem Meuchelmorde das Signal zu einem allgemeinen 
Umſturz machen wollen. Aber fie kann den Ordnungs⸗ 
Männern Vertrauen bezeugen, die eben ſo intereſſirt 
ſind, wie ſie ſelbſt, den ſchrecklichen Projecten vorzubeu⸗ 
gen, welche nichts Politiſches haben. Man muß des⸗ 
halb die Regierung laut beglückwünſchen wegen des 
Vertrauens, das ehemaligen Freunden die Thore Frank⸗ 
reichs öffnet. Dieſes Zeichen beweiſt die Größe ihrer 
Seele und iſt ein Zeichen ihrer Kraft. Wir ſind übri⸗ 
gens überzeugt, wenn die nach Belgien geflüchteten 
Generale zuweilen die Kämpfe der Tribune bedauer⸗ 
ten, ſie die Größe ihres Landes unter der jetzigen Re⸗ 
gierung nicht verkennen konnten, und ihr lebhaftes Be⸗ 
dauern war vielleicht, daß ſie nicht dazu beitragen 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 4. März. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
haben wie in früheren ſo auch in dieſem Jahre dem 
Inſtitute „delle Bericolanti“ (eine Beſſerungsanſtalt 
für junge Mädchen und Frauen) in Venedig 200 fl. 
allergnädigſt zu ſpenden geruht. 

Der von Sr. kaiſ. Hoheit, Herrn Erzh. Albrecht 
gegründete Unterſtützungsfond für dürftige Gewerbs⸗ 
leute in Peſth iſt binnen wenigen Tagen durch Sub⸗ 
ſcriptionsbeiträge auf beinahe 15,000 fl. angewachſen. 

Das Lotterie⸗Anlehen der Creditanſtalt wird in 
einem eingehenden Artikel der Wiener Handels und 
Börſezeitung beſprochen. Sowohl die Größe der Ca⸗ 
pitals⸗Summe (42 Millionen öſterreichiſche Währung) 
als der Umſtand, daß der bedeutendſte Theil derſelben 
von der Credit⸗Anſtalt auf fefte Rechnung übernommen 
wurde, gilt dieſem Blatte als der Beweis einer Selbſt⸗ 
eines Kraftgefühles, welches gerade am 


zweiten Ausgabe Ihres Blattes 


ende telegraphiſche Depeſche: „Der Moniteur meldet, ſtändigkeit und ö ) ar 
daß die Seine Changarnier und Bedeau Erlaub⸗] Schluße einer Alles erſchütternden Geldkriſe die Gegner] dortigen Domes geſetzt, die zum großen Theile feinen 
wie die Freunde der Anſtalt überraſchen mußte. Die) regen Bemühungen um die Sache zu danken iſt. Es 


niß erhalten haben, nach Frankreich zurüctzukebren. 
In vollem Frieden bedarf Frankreich, das mit Recht 
ſtolz auf den Ruhm ſeiner unvergleichlichen Armee iſt, 
die zu lieben ich ſo viel Urſache habe, der Dienfte ei- 
nes feiner ergebenften Soldaten nicht; es wird ihm 
beiſtimmen, daß er zuwartet, um das unausſprechliche 
Glück zu genießen, es wieder zu ſehen, wenn es im 
Beſitze die Würde und Sicherheit ſeiner Bewohner 
ſchützender Geſetze iſt. Ich erſuche Sie, diefes Schrei: 
ben in Ihrer nächſten Nummer zu veröffentlichen und 
mit meinem Danke die Verſicherung meiner ausgezeich⸗ 
Changarnier. 

ſterkri⸗ 


Rückwirkung dieſer Geldoperation auf die junge Eiſen⸗ 
bahninduſtrie iſt nicht hoch genug anzuſchlagen. Durch 
die Uebernahme des ganzen Anlehens auf feſte Rech⸗ 
nung hat die Kreditanſtalt die betheiligten Geſellſchaf⸗ 
ten von jeder Unſicherheit befreit, die mit der Verwer⸗ 
thung der Loſe verknüpft geweſen wäre, und insbeſon⸗ 
dere die Theiß⸗ und Weſtbahn erſcheinen doppelt 
begünſtigt, da ihren Actionären noch überdies die Op⸗ 
tion vorbehalten wurde, ſich für einen Theil ihres Ac— 
tienbeſitzes an dem Lotterie-Anlehen zu W 
Dieſe beiden Bahnen werden dadurch in die günſtige 
Lage verſetzt, die Zahl ihrer Actien um ½ zu ver⸗ 
mindern, durch länger als ein Jahr keine neue Actien⸗ 
einzahlung zu benöthigen und ihren Geldbedarf durch 
ein Anlehen zu decken, deſſen Verzinſung nicht mehr 
koſtet, als das ihnen ſelber vom Staate gewährleiſtete 
Ertragsminimum. Die Hilfe, welche man durch das 


genannte Darlehen den beiden Bahnen zukommen ließ, 
deren Werth ſich zuletzt 


iſt ſonach eine durchgreifende, 6 g 
geltend machen wird, wenn es auch den Börſenmanö⸗ 
vern einzelner Speculanten gelingen ſollte, die öffent⸗ 
liche Meinung vorübergehend irre zu führen. Was 
die Lotterie ſeloſt anbelangt, jo braucht man nur ihr 
Programm zu leſen 
was gleich Verthelbaftes dem Publicum bisher noch 
nie geboten wurde. Seit N 
werbungen um Uebernahme von Loſen an die Kredit⸗An⸗ 

niß, daß ſehr bedeutende Firmen 


zahlten die k. k. Academie der Wiſſenſchaften in Wien, 
die k. bairiſche Academie der Wiſſenſchaften in Mün⸗ 
chen, die J. R. Academia degli Agiati in Roveredo 
und der hiſtoriſche Verein in Kärnthen den Verbliche— 
nen, der auch mit dem Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗ 
Ordens geſchmückt war, zu ihren. Mitgliedern. 


Frankreich. 

Paris, I. März. Der Moniteur kündigt das 
Erſcheinen des erſten Bandes von der „Correſpondenz 
Napoleon's I.“ an. Dieſer Quartband von 800 Sei⸗ 
ten, der von dem officiellen Blatte als eine der ſchön⸗ 
ſten Arbeiten, die aus den Preſſen der kaiſerlichen Dru- 
derei hervorgegangen, gerühmt wird, beginnt mit der 
Belagerung von Toulon im Jahre II, geht dann auf 
die italieniſchen Feldzüge über und ſchließt mit dem 
Jahre IV. Vorausgeſchickt iſt dieſem Bande der Be⸗ 
richt des Staatsminiſters über die Wichtigkeit dieſer 
Veröffentlichung, ferner das Decret, wodurch der Aus⸗ 
ſchuß zur Nachforſchung und Herausgabe der Napo⸗ 
leoniſchen Correſpondenz eingeſetzt wird, endlich der von 
dieſem Ausſchuſſe dem Kaiſer über die Erfolge der 
Nachforſchungen und den Fortgang der Arbeit erſtat⸗ 
tete Bericht. Der Ausſchuß beſteht aus dreizehn Mit⸗ 
gliedern, von denen Marſchall Vaillat Präſident, Se⸗ 
nator Baron Dupin Vicepräſident und Diviſionschef 
im Staatsminiſterium Perron Seeretär iſt. Der Mo⸗ 
niteur druckt den Bericht des Ausſchuſſes, der vom 20. 


verleſen, des Inbalts, daß er vom König ermächtigt 
ſei, das auf die Tag * 8 
ſetz über Drganifation des Gerichtsweſens zurückzuneh⸗ 
r weil er 


der Miniſter des Innern, ( t 
Vorſatz, abzutreten erklärt hatte, ſo wie det Miniſter 
des Auswärtigen um ihre Er 
jeſtät eingekommen find, iſt gewiß; mal 
auch der Miniſter für die Colonien ihrem K 
folgen werde. Die Unterhandlungen über die neue 
Belegung der vacant werdenden Minifterftellen find in i 
vollem Gange. Unter denjenigen, die das Gerücht als ſtalt. Es iſt kein Geheim 


ten. Auszeichnungen und Huldigungen empfing der daß er nach drei Jahren eine Reiſe dahin unternahm, den von der Kunſt geſchmückten Räumen feierlich be- 
Greis mit dem ſtummen Dent der Srührung. Für die um die nachgelaſſenen, Schüler, die mehrere Arbeiten gangen. Thorwaldſen wohnte dem Gottesdienste bei 


und hielt das Kind des ihm in ganzer Liebe er ebenen 
Aa Freund über die Taufſchale, die 755 Mei⸗ 
el gebildet. a 1 k 
Ale er mit dem Geſchick verſöhnt ſchien, beugten 
ihn die härteſten Schläge. Freund ſtarb plötzlich in 
der Blüthe der Manneskraft, der nach der Beſtim⸗ 
mung des Meiſters alle Marmorwerke, die er unfertig 
hinterlaſſen möchte, vollenden ſollte. Bald darauf ver- 
lor Brönſted das Leben durch einen Sturz vom Pferde. 
Wie in unglücklicher Vorahnung hatte Thorwaldſen 
kurz vorher die Verwendung der im Bau unterbroche⸗ 
nen Marmorkirche zu einet däniſchen Walhalla vorge⸗ 
ſchagen. Für ſolche Verluste konnte ihn nicht die b. 
nigliche Huld entſchädigen, die ber Aufführung des 


zu beendigen hatten, in ihrem Wirken zu unterſtützen. 
Aber auch in Rom behagte es ihm nicht mehr, wie 
vorher, da er die Verhaͤltniſſe aufgelöſt ſah, die ihn 
vorher an den heiligen Boden banden, die Weltſtadt 
war ihm enger geworden, von ſo manchen Freunden 
Das Gerücht, 1 1 — nie wieder 
imkehren, widerlegte ſich bald. In Jahreskriſt war 
benen enen Der . beſtimmte ein 
Gebäude, in dem ſo lange Theater- ecorationen ge⸗ 
malt waren, für Thorwaldſen's Muſeum. Es erhob 


Aufrichtigkeit der Verehrung bürgte die lebhafte Fort⸗ 
dauer ſeines Gedächtnisses in böberen und niederen 
Kreiſen. We kamen noch lange viele Meilen weit, 
um den dane a sich de dean zu ſehen, in den Land⸗ 
ſcherken weigere Nane Wirthe von ihm Bezahlung 
anzunehmen, Des fan 85 dem bereits das Urtheil 
geſprochen war, des go waldſe Heburtstag. 
B ſich Thorwaldſen in 


Geld et 
Frau Lowe f, welche, damit 


ü ihm da { 
laß. Wenn au Niemand mehr als 


merkſamkeit erkannte, ſo mußte er doch, na 


Freudenſturm ſich abgekühlt hatte, in ben Shen en mar ln ea 


chen und anzuhören 


Verhältniſſen in denen 119 ; der Einräumun ; si f 8 
bier zurechtfinden ſollte, viel vermiſſen 975 um als der nen Zwecken. In den öffentlichen Blättern las man: Muſeums nach der. Det Plan beftimmte 
Name Director und Conferenzrath MO m der Nas] ‚Mein Alter, meine Kunſt und meine Geſundheit fordern | mit Anweiſung ausreichende Mittel. Im Anfange die⸗ 


es Jahres wurde Thorwaldſen wieder in Rom erwar⸗ 
0 ern dieſer kam die Kunde dahin, die dort nicht 
geringere Betrübniß erregte, als irgendwo. Der Künſt⸗ 
ler war verſchieden in der Nacht zum 25. März 1844, 
da er am Abend im Theater geweſen. Die Aerzte 
erklärten, daß ein Herzübel Grund ſeines unerwarteten 


Ruhe und Frieden und dieſe für mich ſo wichtigen Gü⸗ 
ter verkümmere mir keiner der mich lieb hat.“ Die 
gell dedrungene Ausgleichung dieſer vaterländiſchen An⸗ 
gelegenheit befriedigte feine Verehrer nur wenig, um 
zer war daher die Freude, als die Frauenkirche, 
Volzäptigkeit abzuwarten les fehtten noch 


me Signor Alberto klingen, an do!. 
wöhnt hatte. Nur 28 nothwendigſten ue 
der Akademie war genügt, mit dem Bau des N 
das feinen Namen führen follte, ſtand es beben in 
der Frauenkirche hatte die Aufftelung der Statuen 

nicht ſtattgefunden, ein Umſtand, der ihn 


noch immer ee treten | zwei) zu ei : i heſtä 
immte, daß er nicht über ihre Schwelle tr zu einem heiligen chriſtlichen Tempel die Weihe Hintritts ſei. Zu ſeiner Ruheſtätte hatte er ſelbſt den 
Bu ein Wunder, daß die Sehnſucht nach Rom, en „Der Profeſſor le rte die Aufſtellung innern Hof des Museums ſich gewählt, 10 fle ſie, 
Geſtaltung der Dinge nicht] der Sta in wenigen Tagen aus und unter dem] wie erzählt iſt, ſeine Bildnißſtatue, auf die Hoffnung 


die ſelbſt bei günſtigerer 


geweſen ware, ihn mächtig ergriff, ſo endloſen Zuſtrömen der Menge wurde das Oſterfeſt in (nicht, wie es in einem Bericht heißt, auf den Hoff⸗ 


beſchwichtigen 


ßen Theil der Anleihe zu über⸗ 


Jan. datirt iſt, vollſtändig ab. Dieſes Actenſtück be⸗ 
ginnt in wahrhaft orientaliſchem Kanzleiſtyle mit den 
Worten: „Sire! Auguſt verſetzte Cäfar unter die Zahl 
der Götter und weihte ihm einen Tempel: der Tem⸗ 
per iſt verſchwunden, die Gommentarien ſind geblieben. 
Da Ew. Mojeftät dem Haupte Ihrer Dynaſtie ein 
unvergängliches Denkmal errichten wollen, ſo haben 
Sie uns befohlen, die politiſche, militäriſche und ad⸗ 
miniſtrative Correſpondenz des Kaiſers Napoleon I. zu 
ſammeln. Sie haben erkannt, daß die glänzendſte Hul⸗ 
digung, welche dieſem unvergleichlichen Genie darzu⸗ 
bringen iſt, darin beſtehe, daß die Welt dasſelbe ganz 
volftändig erkennen lerne. Niemandem find feine Sie⸗ 
ge, die Geſetze, womit er unſer Land beſchenkt hat, und 
die Inſtitutionen, welche er gegründet und die ſich nach 
ſo vielen Revolutionen unwandelbar erhalten haben, 
unbekannt; ſein Aufſchwung und ſein Unglück ſind in 
Aller Munde; die Geſchichte hat berichtet, was er ge⸗ 
than, doch ſie hat niemals ſeine Ziele gekannt; ſie 
kannte nicht das Geheimniß ſo vieler bewunderungs⸗ 
würdigen Berechnungen, die der Zufall vereitelte, ſo 
vieler großen Plane, zu deren Ausführung die Zeit 
gebrach. Die Funken von Napoleon's Gedanken waren 
zerſtreut, es galt, dieſelben zu ſammeln und herauszu⸗ 
geben. Das iſt die Aufgabe, die Ew. Majeſtät geftellt 
hat und deren Ausdehnung wir Anfangs kaum ahnten. 
Die Tauſende von Briefen, die wir von allen Seiten 
her geſammelt, geſtatteten uns trotz einiger beklagens⸗ 
werthen Lücken, dem Gedanken Napoleon's von Tag 
zu Tag zu folgen und ſo zu ſagen der Entſtehung 
ſeiner Entwürfe bei der raſtloſen Arbeit ſeines Geiſtes, 
der keine Raſt als die Abwechslung in der Arbeit 
kannte, zuzuſchauen. Am überraſchendſten in dieſer fo 
vielſeitigen Correſpondenz iſt die Gewalt dieſes ſo uni⸗ 
verſellen Verſtandes, dem nichts entgeht, der ſich fort 
und fort ohne Mühe zu den erhabenſten Eingebungen 
erhebt und mit derſelben Leichtigkeit ſich in die kleinſten 
Einzelheiten vertieft. Bald, über die Welt ſchwebend, 
entwirft Napoleon die Gränzen zu neuen Staaten, 
bald wendet ſeine Fürſorge ſich der unſcheinbarſten Hütte 
ſeines Reiches zu; ſein Blick erfaßt die Fragen in ih⸗ 
rem ganzen Umfange, dringt in ſie nach allen Seiten 
ein und erſpäht auch die kleinſten Beſonderheiten der⸗ 
ſelben. Nichts ſcheint ihm der Aufmerkſamkeit unwerth, 
ſobald es ſich um Verwirklichung ſeiner Plane handelt, 
und es genügt ihm nicht, die genaueſten Weiſungen 
ertheilt zu haben, er überwacht auch die Ausführung 
derſelben mit unermüdlicher Ausdauer. Die Briefe Na⸗ 
poleon's können ſeinen Ruhm nicht erhöhen, wohl aber 
ſein wunderbares Geſchick, den Einfluß, den er auf 
feine Zeitgenoſſen übte, den allgemeinen Cultus, der 
ſeinem Andenken gewidmet iſt, und den unwiderſtehli⸗ 
chen Drang, in welchem Frankreich ſeine Dynaſtie auf 
die Spitze des Gebäudes, das er errichtet, geſetzt hat, 
beſſer erklären. Dieſe Briefe bieten auch die fruchtbar⸗ 
ſte Lehre.“ Nach dieſer Einleitung, deren politiſche Be⸗ 
deutung durch die Veröffentlichung im Moniteur noch 
verſtärkt wird, geht der Bericht auf die techniſche Seite 
der Herausgabe über. Die Commiſſion hat nichts aus⸗ 
gemerzt, auch die kleinen Sprachſchnitzer ſtehen laſſen. 
— General Eſpinaſſe hat den Mitgliedern des geſetz⸗ 
gebenden Körpers die Anzeige gemacht, er werde ſich 
freuen, wenn er ſich mit ihnen über die Angelegenhei⸗ 
ten des Landes und ihrer beſonderen Departements 
recht oft unterhalten könne, und werde überhaupt mehr 
und nachhaltiger, als dies bisher der Fall geweſen, mit 
ihnen in Verbindung bleiben. — Die allgemeine Raz⸗ 
zia, die gegen die verdächtigen Perſonen im ganzen 
Lande ausgeführt wurde, hat viele der Bedrohten ver⸗ 
anlaßt, ſich bei der Regierung zu erkundigen, was ſie 
mit ihnen vorhabe; die Antwort ſoll geweſen ſein, daß 
nur Mitglieder geheimer Geſellſchaften feſtgehalten wür- 
den, auch anonyme Denunciafionen als nicht eingegan⸗ 
gen betrachtet werden. Eine beträchtliche Anzahl der 
Verhafteten iſt bereits auf freien Fuß geſetzt. Bei der 
Eſpinaſſe'ſchen Umgeſtaltung der höheren Polizei in 
Frankreich iſt es, dem Vernehmen nach, auch im Plane, 
die Polizei-Commiſſariate zum Theil mit Unteroffizie⸗ 
ren, die noch in activem Dienſte oder verabſchiedet ſind, 


zu beſetzen, weil dieſe energiſcher als Civiliſten find. 
In Bordeaur und ganz beſonders in Marſeille ſind 


die Verhaftunden zahlreich geweſen. Es wurden na⸗ 
mentlich bereits internirte Demokraten und Fremde feſt⸗ 
genommen, nachdem die eigentlichen politiſchen Flücht⸗ 
linge, meiſtens Italiener, vorher ſchon ausgewieſen 


waren. Wie der Nouvelliſte de Marſeille vom W. Febr. 


nungsanker) geſtützt, gefertigt. Durch das Teſtament 
verlieh er dem Muſeum, das als das Thorwaldſenſche 
nie zertheilt und vereinzelt werden darf, nicht allein 
alle ſeine Kunſtwerke, deren größere Sahl ſich noch in 
Rom befindet, ſondern auch zur Vermehrung einen 
Theil ſeines Vermögens und nach dem Tode feiner 
Tochter und deren Abkömmlinge das ganze. Dem 
Bildhauer Biſſen übertrug er die Vollendung ſeiner 
unfertigen Meiſterwerke. Die Leiche des Meiſters in 
einem Sarkophag, an dem die Parzen und eine Vic⸗ 
toria prangten, wurde aus der Frauenkirche, wo fie 
beigeſetzt war, in feierlichem Zuge nach dem Muſeum 
getragen. Ein fürſtliches Begraͤbniß ehrte den Künſt⸗ 
lerfürſten, an dem der Hof und alle Vornehmen Theil 
nahmen. Reden wurden in der Kirche und am Grabe 
gehalten und eine Cantate von Oehlenſchläger unter 
anderen Geſängen gab der Feier künſtleriſche Weihe. 

Er wünſchte Ruhe und Frieden, durch ungerechte 
Klage verkümmere ſie ihm Keiner, der ihn lieb hat. 


Wermiſchtes. 


— Die neue Mehlmeſſer Pepi . 

3 neſſer⸗Pepi in Wien. In der or 
ſephsgaſſe nächſt der Mariahilfer⸗Haupiſtraße, vor einem ſimplen 
Greislerladen, fand heute ein ungehenrer Andrang ſtatt. Fiater 
und Cquipagen führten eine Menge Kaufluſtiger herbei, die in das 
gen 1 t 8 traten und ſich dort mit dem Einkauf 
einer Handvoll Mehl oder eines Hühnereſes zu f affen machten. 
Die Käufer, ſichtlich des Handels — er — 


berichtet, ſollen im Departement der Rhone⸗Mündun⸗ 
gen „mehrere der gefährlichſten Individuen der ſociali⸗ 
ſtiſchen Partei“ verhaftet worden fein. — Der Entwurf Bande alle Gewaltthätigkeiten; er wurde einer der 
zu dem neuen Patentgeſetze iſt im Staats ratheHauptmitarbeiter an der Zerſtörung des monarchiſch⸗ 
fertig und wird dem Vernehmen nach in der jetzigen conſtitutionellen Regierungsſyſtems. Obgleich er ſich 
Seſſion vom geſetzgebenden Körper berathen werden. zur Zeit der Wiederherſtellung der Regierung keinen 
— Der General-Procurator hatte urſprünglich die Ab⸗ feindſeligen Act gegen dieſe zu Schulden kommen ließ, 
ſicht, die Vertheidigungsrede von Jules Favre nur in ja, zu dieſer Wiederherſtellung beigetragen hat, ſo kann 
einem kurzen Auszuge zu veröffentlichen und den Brief der Miniſterrath doch nicht umhin, feine Abſetzung und 
Orſini's an den Kaiſer ganz wegzulaſſen. Die diesfäl⸗ die Einziehung feines Gehalts vorzuſchlagen.“ 
ligen Abänderungen waren bereits gemacht, der Satze Belgien 
fertig, und der General-Procurator brachte zwei Bür⸗ ae I gien. 0 
ſtenabzüge, einen mit der unveränderten Verhandlung] . Ueber das Ende des Abg. Aug. Delfoſſe zu Lüt⸗ 
tich ſchreibt ein Bericht der Corr. der „Weſ. Ztg.“ 


und den anderen mit der vom General-Procurator vor⸗ h t ort. 
geſchlagenen Modificationen. Der Kaiſfer las Beides Delfoſſe iſt aus hektiſcher Familie, die Lungen taugen 
aufmerkſam durch, erklärte aber dann mit Entſchieden⸗ nicht in dem Geſchlecht. Unfer Delfoſſe En an Tuber⸗ 
heit, daß J. Favre's Rede ganz fo abgedruckt werde, keln, jedoch flat e eh he im Gehirn. 
wie er fie geſprochen. Dies iſt in der That geſchehen, Daraus er keit i. die Aerzte 12 un er Zeit ſeine 
und ſind nur unwillkürliche, den Stenographen zuzu— Schwerfälligkeit im Reden, ſeine Neigung zu Betäu⸗ 
ſchreibende Irrthümer mit unterlaufen. bungen. Etliche Wochen vor ſeinem Ende erklärte Dr. 
- A a a M. in Brüſſel einem andern Lütticher Abgeordneten, 
Einem Gerüchte zufolge circuliren Schriften der Delfoſſe müſſe methodiſch behandelt und liebevoll be⸗ 
politiſchen Flüchtlinge in denen zu einer Manifeftation aufſichtigt werden. Der Lütticher College verſchwieg 
bei der Hinrichtung Orſini's aufgereizt wird. Auf ei⸗ aus übertriebenem Zartgefühl dieſe Mittheilung. Del- 
nem der Meetings in London iſt dem „Propheten der foffe ging nach Lüttich, die Monomanie geſtaltete ſich 
Idee“ (Mazzini) ein Pereat gebracht worden, während bis zur Hartnäckigkeit, ja bis zur Verſchlagenheit. Er 
man Orſini hoch leben ließ. Mazzini erſcheint den ſuchte und fand einen plaufibeln Vorwand, den erſten 
fe alſo ſchon zu reactionär! oder aber zu Stock, wo er mit feiner Frau ſchlief, zu verlaſſen, und 
ge. * 4 . e iim zweiten fein Bett aufzuſchlagen. Nicht zufrieden 
Ueber die Antecedentien Pieri's geben die Ver⸗ wi ir er von feiner Ab us ri Sol 
handlungen des Attentatsproceſſes folgende intereſſante ſel zu einer Wäſchekammer im dritten Stock. Acht 
Details: Pieri wurde im Jahre 1830 in feinem Va⸗ Tage lang währte dieſer monomane Proceß, Endlich 
terland wegen des Diebſtahls einer Uhr, welche einem eines Morgens um ſechs Uhr, in kalter Winterzeit, 
Cameraden gehörte, ſchuldig geſprochen, zu einem Jahre ſteht er auf, zieht Strümpfe und Unterhoſen an, ſteigt 
Gefängnißſtrafe und zu einer Geldbuße von 100 Franz in die Wäſchekammer, öffnet das Fenſter, — auf dem 
ken, im Jahre 1833 nach überſtandener Strafe neuer⸗ gepflaſterten Hofraum fand man den Armen mit ein: 
dings der Entwendung von Regenſchirmen beſchul⸗ geſchlagenem Schädel, beide Beine gebrochen. Die 
digt. Damals kam er nach Frankreich, gab ſich als Chirurgen legten pflichtmäßig Verbände an, hoffend 
Flüchtling, als ein Opfer politiſcher Zwiſtigkeiten aus. ihn zum Bewußtſein zurückzurufen. Vergeblich — glück⸗ 
Im Jahr 1848 kehrte er in ſein Vaterland zurück, licherweiſe, er athmete noch fünf Viertelſtunden, dann 
ſtellte ſich an die Spitze einer Bande, welche er ce nicht mehr. r 
ment nannte. In dieſer Stellung begieng er ſolche Rußland 
Grauſamkeiten und Erpreſſungen, daß der Großherzog 0 a land. 1 
von Toscana auf den Bericht ſeiner Miniſter hin ihm . deset gt er Je 
gebildeten Amur- Compagnie, deren Zweck iſt, in dem 


den Titel eines Majors, den er 1 b Munster 
8 offici tet: „Der Miniſter⸗ 2 ; f 

nahm. Das officielle Document laute am Amur gelegenen Landſtriche die Handels- und Ge⸗ 

werbsthätigkeit zu entwickeln, und deren Capital auf 


rath hält es für ſeine Pflicht, ue a . 
ſtellung zu bringen, welchen es ODER eine Million Silberrubel in 4000 Actien 5 
Leuten erregt, Joſeph Pieri noch in der Uniform eines Rubel angeſetzt iſt. ah re 

Ein Ukas des Kaiſers deutet darauf hin, daß man 


Majors zu ſehen. ieri hatte, ehe er mit halbem Sold 
den Wiederaufbau des Kriegshafens von 


Pi 
in Disponibilität geſetzt worden iſt, das erſte Bataillon 
der Schaelſchüten donmandir. Feſgerdes ift die Ge⸗ Sebaſtopol thatſächlich aufgegeben habe. Alle 
Plätze nämlich, auf welchen bisher Staatsgebäude 
der Marine geſtanden haben, ſollen zur Begünſtigung 


ſchichte dieſes Individuums: Er iſt im Herzogthum 

Lucca geboren und wurde im Jahre 1830 angeklagt, 
des Ausbaues der Stadt in ewigen Beſitz Privatper⸗ 
ſonen, namentlich im Dienſte befindlichen Militärs und 


eine goldene Uhr geſtohlen zu haben, er wurde zu ci: 
nem Jahr Gefängniß und zu 100 Fr. Geldbuße ver⸗ 

Civilbeamten, zugetheilt werden. Der Vorſchlag dieſer 
Maßregel iſt vom Groß-Admiral ausgegangen. 


urtheilt. Im Jahre 1831 nahm er Theil an den po⸗ 
Staatsrath Julius v. Tegoborski iſt, wie der 


litiſchen Ereigniſſen jener Zeit, und als er im Jahre 
1833 wegen eines Diebſtahls von Regenſchirmen in 

„Nord“ meldet, zum ruſſiſchen Geſchäftsträger in der 
Schweiz ernannt worden. 


Verdacht kam, begab er ſich als politiſcher Flüchtling 
nach Paris, und übte das Handwerk eines Mützenma— 
Zur Aufhebung der Leibeigenſchaft meldet der Czas, 
der Adel des Gouvernements Podolien habe zwar be: 


chers aus. Im Jahre 1843 nahm er Dienſt in der 
Fremdenlegion in oe ee: er eines 
terlieutenants. Im Jahre nach Frankreich zu— g e a 
maehen verheizatbete er fich daſelbſt. 5 fir nie ſchloſſen, 2 Bereitwilligkeit zu erkennen zu geben, 
nung, daß die politiſchen Ereigniſſe ihm geſtatten wer: 2 — 2 ber e Add b r zu 
den, ſich fein Loos in Italien zu verbeſſern, warb er |! eſſern; allein gleichzeitig habe derſelbe ein motivir⸗ 
4 tes Memorandum dem Minifter überreicht, worin vor: 
geſchlagen wird, nicht den Bauern, wie die Aufforde⸗ 
rung gewünſcht, gegen Ablöſungs - Aequivalent, das 
innerhalb 12 Jahren ausbezahlt werden ſolle, Grund 


in der Lombardei 40 Abenteurer, und als er hierauf 
nach Toscana zurückkehrte, übernahm er am 13. Sept. 

und Boden nebſt Wohnung als Eigenthum zu über⸗ 
laſſen, ſondern dieſe den Gemeinden zu übergeben, 


1848 gegenüber dem Kriegsminiſter die Verpflichtung, 
vier Jahre hindurch ein Bataillon ausländiſcher Scharf: 
ſchützen zu bilden, e 4 (Bier) be Den Rang 
eines Majors vorſtehen ſoll. Na inſetzung der pro— 1 5 4 ; : 
3 —.— vergaß 1 18 — Aalegemini⸗ welche ihrerſeits die Verpflichtung, 3 An hrader dee 
ſter geleiſtetes Verſprechen, überließ er ſich mit zwei] zu bezahlen und die am Boden We Natural⸗ 
unter ſeinem Befehl ſtehenden Compagnien allerlei und Dienſtleiſtungen zu erfüllen, über n und zwar 
Erceſſen in der Provinz Piſtoja und im Bezirk von 5 des Bodens. wur 
San — m. er ſagte, die Bevölkerung die⸗ ib he eg ag BRD Sa 
ſer Gegenden für die ihrem rechtmäßigen Fürſten be⸗ e ee a g 
Türkei. 
Die Zuſtände in der Herzegowina werden im⸗ 
mer schwieriger. Alle die Unruhen in jenen nörd⸗ 
lichen Provinzen, die ſchon Monate lang dauern und 


machte die Biſchöfe für den Geiſt ihres Klerus ver: 


zeugte Ergebenheit zu beſtrafen. Die Entrüſtung, welche 
er hervorrief, iſt fo groß geweſen, daß er, um wieder 
über das Thal von Nievalle zurückzukommen, ſich ge⸗ 
zwungen ſah die Dazwiſchenkunft marcanter Perſoͤn⸗ 
lichkeiten anzurufen. Er begab ſich auch auf das Staats⸗ daus 
gebiet von Lucca, wo er unter tauſenderlei Extrava⸗ deren Ausbruch ſich lange ſchon mit Gewißheit vorher 
ganzen ſogenannte Freiheitsbäume pflanzte. Er bedrohte ſagen und beſtimmen ließ, haben die Pforte nicht be⸗ 
alle, die ſich weigerten, denſelben zu huldigen, und! wogen, die nöthigen Rüſtungen zu treffen, um demſel⸗ 
gigen Preiſe unfundig, zahlten für die empfangenen Waaren Preiſe, richte. Am 22. Febr. Nachmittags gegen 3 Uhr erhielt ein 
wie fie ſelbſt in Zeiten der größten Hungersnoth nicht erhört wor⸗ Oberſteiger, dem die Arbeitsführung bei der Felſenſprengung im 
den ſind und das Auffallende war dabei, daß ſie nicht etwa gefordert Tunnel bei Rakaus auf der Zbirocher Seite anvertraut war, die 
wurden, ſondern, daß die Käufer aus eigener Liberalität für ein] für einen Tag nöthige Pulverquantität von 30 Pfund. „Das 
Ei 10 fl. EM. hingaben; auch zahlten nicht alle gleich viel, ſon⸗ Pulver wurde in einer hölzernen Truhe und dieſe wieder in ei⸗ 
dern dem Einen beliebte es, für dieſelbe Waare zwanzig Gulden nem größeren Behältniß im Tunnel ſelbſt, mehr als 11 Klafter 
zu geben, für die ein anderer nur Einen Gulden erlegte. Son: von den Arbeitern entfernt, aufbewahrt. Zuerſt verabfolgte er 5 
derbare Greislerei! Die Löſung des Räthſels in eine — Grille. Pfund davon; gegen 4 Uhr begann er dann abermals an vier 
Die k. k. Hofſchauſpielerin Fräulein Friederike Goßmann hatte} Arbeiter das nöthige Sprengpulver halbpfundweiſe zu vertheilen, 
die Rolle der Verkäuferin zum Beneſice der nothleidenden Ge- als mit einemmale die ganze noch übrige Pulvermenge in der 
werbs⸗Inhaberin übernommen. 5 Truhe ſich entzündete, die vier Arbeiter zu Boden warf und ſie 
Der Ertrag der Loſung, die Fräulein Goßmann erzielte, ziemlich bedeutend verletzte. Zum Glück find die durch die Er⸗ 
ſoll ſich auf 1700 fl. EM. belaufen haben, was nicht in Erſtau⸗] plofion verurſachten Brandwunden nicht gefährlich, blos einer von 
nen ſetzen dürfte, wenn man annimmt, daß ein Herr für 1 Maß] den Arbeitern mußte in's Spital gebracht werden, dürfte aber 
Linſen 200 fl. zahlte. Ein theurer Spaß, um fo mehr, da dem⸗ ebenfalls erhalten werden. Obgleich den übrigen im Tunnel be⸗ 
ſelben Herrn gleich darauf im Gedränge feine Brieflaſche mit ſchäftigten Arbeitern die Mützen don den Köpfen geriſſen und 
nech weiteren 300 fl. geſtohlen wurde. mancher von ihnen zu Boden geworfen, einigen, die mehr in der 
Ein Webergeſelle zu Raab, Franz Wiedner, der das] Nähe waren, auch ſelbſt die Kleider zerfetzt und verſengt wur⸗ 
Geſchaft feines dem Erblinden nahen Vaters Jeitete, ſollte ſeiner] den, kam doch keiner zu größerem Schaden. Die Erploſton ſoll, 
Militärpflicht nachkommen, und beſchloß daher, ſich unmittelbar] wie man erzählt, durch die Unvorſichtigkeit des Steigers veran⸗ 
an die Gnade Sr. Maj. des Kaiſers zu wenden. Er ſetzte ſichf laßt worden fein, der bei der Ausgabe des Pulvers eine bren⸗ 
an feinen Webſtuhl und brachte nach dreiwöchentlicher ununter⸗ nende Cigarre im Munde hatte. ; Zi 
brochener Arbeit ein ſo kunſtvoll gewebies Tiſchtuch hervor, daß Die Klagen über Waſſermangel mehren ſich in den ſüdli⸗ 
es ſelbſt der erſten Fabrik zur Ehre gereichen würde. Die Grun⸗ ae Theilen der Monarchie immer mehr. In Folge dieſer 
dirung der Webe iſt dunkelbraun, und in einem aus der feinſten] Calamität fol, wie der „Gr. Ztg.“ geſchrieben wird, das Mehl 
gelben Seide gewebten Kranze iſt das Bittgeſuch eingewebt, inf und Brot im Krainiſchen einen Preis erreicht haben, der mit den 
ſehr niederen Getreidepreiſen in bedeutendem Mißverhältniſſe ſteht. 


welchem Wiedner um Befreiung von feiner Militärpflicht mit 


dem bei eidenen Bemerken bittet, daß er wohl auch auf dem] In einem Dorfe des Sohler Comitates ſoll der Müller für 8 
Felde = Zuduftrie dem Staate Aütlich Dienſte leiſten dürfte.] Metzen Mehl 15 Metzen Weizen erhalten haben. 2 
Der Künſtler begab mit dieſem ſeinem Werke fofort nach! Zu Karatna in Siebenbürgen hat ſich ein „Anti⸗Fluch⸗ 


Verein gebildet, deren Mitglieder auf Ehrenwort geloben, nie⸗ 
mals zu fluchen, zu i een oder unziemliche Redensarten zu 
l 0 Mitglieder. 


Wien und erhielt, wie ungariſche Blätter berichten, auch wirklich 
die a. h. Gnade der iung vom Militärdienſte. Der junge 
Mann hat nun in einem zweiten Majeſtätsgeſuche gebeten, ſein 
Kunſtwerk Ihrer Maj. der Kaiferin überreichen zu dürſen, 

Aue Turnau wird den „Pr. Nov.“ folgender Unfall ber 


antwortlich; er führte Clubs ein, und erlaubte feiner | fangen zu erſticken. 


Grad nördl. Breite, und ſollen auf ihrer ſüdweſtlichen 
Seite ein recht geſundes Klima beſitzen. Dagegen ſoll 
Port Cornwallis auf der Nordweſtſeite, mit einem 
trefflichen Hafen, ſehr ungeſund und deshalb wieder 
aufgegeben worden ſein. 


ben zuvorzukommen oder doch ihn in ſeinen erſten An⸗ 
Die militäriſchen Maßregeln, die 
bis jetzt gegen die Aufſtände der Rajah und die Ein⸗ 
fälle der Montenegriner ergriffen worden, ſind über 
alle Beſchreibung erbärmlich. Aus Rumelien ſollte 


längſt ein Heer nach der Herzegowina einrücken; es ——— ä — — 
ſind heute noch kaum 1000 Mann da. In Bosnien Handels: und Voörſen⸗ Nachrichten. 


ſollen 16,000 Mann ſtehen; ſie ſtehen aber nur auf 
dem Papiere. In der Herzegowina und Albanien ſind 
eine Menge Paſcha's, Selim, Yaja, Ismail, Halim, 
Achmet, Ali, Aziz Paſcha, aber die Truppenzahl, die 
ſie bei ſich haben iſt bei weitem nicht hinreichend. Jetzt 
ift ein Aufgebot an die türkiſchen Grundbeſitzer ergan⸗ 
gen, dieſe Zahl an Freiwilligen zu ſtellen. Bis jetzt 
ſind aber erſt 2000 Mann beiſammen, welche man un⸗ 
ter das Commando des Bimbaſchi Reſchid Bei geſtellt 
hat, durch den dieſe zerlumpten zuchtloſen Haufen erſt 
ein wenig gedrillt und disciplinirt werden müſſen! Bis 
ſo ein einigermaßen brauchbares Heer zuſammen kommt, 
breitet ſich der Aufſtand immer weiter aus; die Stim⸗ 
mung auf beiden Seiten, der Chriſten und Türken, 
wird immer drohender. Ueber Zabliak und Podgoritza 
erſtreckt ſich der Aufruhr ſchon nach Albanien hinein. 
Die Grundbeſitzer (Spahis) ziehen mit Schaaren ber | 
waffneter Diener durch die Dörfer und erzwingen die 
Entrichtung der Tretina. Die Rajah, im höchſten 
Grade erbittert und in Verzweiflung, da ihnen nichts a 5 
mehr zum Leben geblieben, laufen den Schaaren der Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Aufrührer zu, die in einzelnen „hellen Haufen“ theil“ Genua, I. März. In der vorgeſtrigen Sitzung 
weiſe Popen an der Spitze, das Land durchziehen und hat der Stellvertreter des Generaladvocaten ſein Re⸗ 
zu den Waffen rufen. Mehrere türkiſche Grundbefiger quiſitorium in Betreff der, wegen des Attentats vom 
wurden von ihren Grundſöldnern erſchlagen, eine 29. Juni, Angeklagten vorgetragen. Gegen eilf derſel⸗ 
Menge anderer find in die Städte und Feſtungen ger ben wird die Anklage fallen gelaſſen, gegen 6 Todes⸗ 
flüchtet. Die Noth, das Elend unter dem Landvolk ſtrafe, gegen 3 lebenslängliche Zwangsarbeit, gegen 1 
iſt gräßlich; eine hundertjährige Schuld hat ſich hier zwanzigjährige Haft, gegen 8, darunter der Redacteur 
aufgehäuft und muß gebüßt werden. Was kann es der „Italia del popolo“ zehnjährige Zwangsarbeit be⸗ 
da nützen, wenn Aziz Paſcha, der am 4. Februar in antragt. 
Tusla eingetroffen iſt, noch fo human verfährt, wenn! Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
er die Gefängniſſe geöffnet und alle die wegen Ber: Lloyddampfers „Pluto“ am 4. März zu Trieſt einge⸗ 
weigerung der Tretina eingeſperrten Bauern nach ihrer troffen.) Conſtantinopel, 27. Febr. Ein Armee⸗ 
Heimath entlaſſen und überhaupt mit Eifer und Menſch⸗ Corps von 25,000 Mann ſoll unter Halim Paſcha mit 
lichkeit feine Aufgabe zu erfüllen ſtrebt? Während ſo dem Hauptquartier in Scutari eoncentrirt werden. Nach 
das ganze Land in Waffen fteht und die Türken nicht Bosnien und an die montenegriniſche Grenze find grö⸗ 
gerüſtet und nur auf die nothdürftigſte Defenſive bes ßere Truppenabtheilungen beſtimmt. Achmed Paſcha, der 
ſchränkt ſind, thut Fürſt Danilo von Montenegro ſein neue Gouverneur von Arabistan, iſt nach ſeinem Beſtim⸗ 
Möglichſtes, im Trüben zu ſiſchen Man weiß nun mungsort abgegangen. Das „Journal de Conſtantinople“ 
zuverläffig, daß die tauſend Montenegriner, welche die widerſpricht der Nachricht, daß die Pforte eine Geld- 
Bezirke von Vanjani, Grahowo, Dracevice und Zubzi entſchädigung für die Inſel Perim angenommen habe. 
Se auf des Wladika Befehl gehandelt haben. Muschir Satih Paſcha und der Brigadegeneral Me⸗ 
Die an dem See von Scutari gelegenen Ortſchaften hemet Paſcha ſind geſtorben. In Adrianopel iſt der 
Seoce und Kerniee haben ſich Montenegro unterwor⸗ Regierungspallaſt abgebrannt; fünf Perſonen verun⸗ 
fen; auch das Gebiet von Spica ift im Begriffe, ſich glückten. Ein Theil der von Trapezunt nach Tſcher⸗ 
an den Fürſten anzuſchließen; der Senator Peter Phi: fesſien abgegangenen Pilger fol durch Schiffbruch um⸗ 
lipoff iſt mit 200 Mann dahin abgegangen, um da⸗ gekommen ſein. 6 aß n 
von Beſitz zu nehmen. Die Stadt Antivari, nach de] Athen, 27. Februar. Prinz Adalbert von Baiern 
ren Beſitz, als einer Hafenſtadt am Adriatiſchen Meere, iſt am 21. nach Conſtantinopel gereiſt. An demſelben 
Danilo lange ſchon ſtrebt, ſieht ſich in dieſem Augen⸗ Tage fand ein heftiges Erdbeben ſtatt, welches auch 
blicke ſehr bedroht und wird in aller Eile befeſtigt; in Athen verſpürt wurde. Korinth ſoll faſt ganz zer⸗ 
fie iſt aber nur ſchwach von Truppen beſetzt. — Nach ſtört fein; die Zahl der Todten beträgt 20, die 
allen Seiten ſendet Danilo kleine Kreuzchen von Me: der Verwundeten 30 Perſonen; auch die Umgegend 
fing als Zeichen der Erlöſung von der Türkenherrſchaft, der Stadt hat ſtark gelitten. Der königliche Hof 
die von denen, welche ſich ihm unterwerfen, an der geht übermorgen nach Nauplia, wo Prinz Adalbert 
Mütze befeſtigt werden. Man glaubt, daß Danilo von Conſtantinopel zurückkehrend, mit König Otto 
leicht 15— 20,000 Mann zufammenbringen könnte. Die zuſammentrifft. FM. Graf Paar und die ihm bei⸗ 
8 Nabien (Diſtricte), die ſein Fürſtenthum bilden (63 gegebenen Offliciere begleiten den Hof und treten von 
bis 70 Quadratmeilen), zählen etwa 110,000 Ein: Nauplia gleichzeitig mit Prinz Adalbert die Rückreiſe an. 
wohner, die neuen Erwerbungen nicht mitgerechnet. Den neueſten Nachrichten zufolge iſt die Fregatte „Do⸗ 
Und nun, wenn der Aufſtand neben der Herzegowina nau“ mit Prinz Adalbert in pte; der ſüdlichſten 
Albanien und Bosnien ergreift und Tauſende von ver: Spitze Euböas, eingelaufen und drei Tage vor Anker 
zweiflungsvollen Armen ihm zuführt, fo entſteht in der gelegen, wodurch die Ankunft in Conſtantinopel und 
That die Frage, ob dann noch die Pforte im Stande die Abreiſe des Hofes nach Nauplia verſpätet wurde. 
iſt, mit allen ihren Paſcha's und Commiſſären, Nizams Die Kammern hab ihre Berathungen wieder begon⸗ 
und Baſchi⸗Bozuks dieſe wilden Haufen zu bezwingen.] nen und den Geſetzentwurf über die Conſulate ange⸗ 
ſien. nommen. f 

Aus Bombay, 9. Februar, wird gemeldet: Die cer A 8 
Präſidentſchaft mit Ausnahme der Provinz Khandeſh e 3 5 be — 
ift ruhig. General Dutram hatte in Alumbagh am] Verzeichniz Ve ab t dr Nes de 
22. Januar einen Angriff der Rebellen zurückgeſchla Angekommen im Hotel de Saxe: die Hrn. Gutsb. Joh. Wezof, 
gen, erwartete aber eine Wiederholung deſſelben mit aus Tarnow. Ladislaus Wielogkowski, a. Tarnow⸗ Konſtantin 
verſtärkten Kräften Seitens der Inſurgenten. Nowaczpzoll, a. Ages zow. ae 

Die engliſche Regierung hat eine Expedition unter] Stetten m ul dt a e 
Dr. Mouat nach den Andamanen⸗Inſeln abgehen aus Mielee. N 
laſſen, um dort ein geeignetes Terrain zur Gründung! Im Pollers Hotel: die Hrn. Gutsb. Konſtantin Gf. Bningkt, 
einer indiſchen Waisen e e Dieſe 10 1 Mielendi, a. Tarnow. Alexander Mary 
Inſeln liegen zwiſchen Vorder⸗ und Hinter⸗Indien, gerelt: die Sen. Gütbb. Alexis Gas zun 
dem letzteren am nächſten, zwiſchen dem 14. und 9. un RR Ef. Ignaz Polli 1. Bohne 

ganz vergeſſen. Laßt 


. Geſchäften 
n blöſe; es iſt 7 Uhr.“ und 


nit ich ihn a 
Beh er richtig den Jungen nach Haufe. 
Der hatte auf den * gewartet, und dieſem war es auch nicht 
einen Augenblick in * Sinn gekommen, daß der Sohn, des 
Wartens müde, den Poſten verlaſſen haben ſollte. Der gute 
Heinrich Er eiwas blau vor Kälte, aber ſonſt höchft vergnügt, 
daß der Voter ſich feiner endlich erinnert hatte. 

„m Bord Dufferin, der vor zwei Jahren auf einer leicht 
gebauten acht eine Luſtfahrt nach Island und Spitzbergen 
machte, traf in Reikiavik, der Hauptſt dt von Island, einen alten 
ae, der in d die Schule beſucht und Deutſch ge⸗ 
lernt gelernt hatte, und ſich's von feinem geringen Solde ab⸗ 
Parte, um die „Allg. Ztg.“ halten zu können. Dieſe traf alle 

ahre einmal, und war immer der ganze Jahrgang ein. Der 
alte Beamte las ſein Blatt jeden Morgen und wollte auch bei 
der intereſſanteſten Fortſetzen der Lectüre des anderen Tages nicht 
vorgreifen. Er ſagte darüber; Das Vergnügen, welches Sie in 
Europa jeden Morgen haben, wenn Sie die Zeitung erwarten, 
verſchafft ich mir dadurch auch. Alles jedoch nur um ein Jahr 
fpäter, und darauf käme es ihm bei ſeiner totalen Abgeſchieden⸗ 


heit gar nicht weiter an. 14 3 
9 Karel 16. Februar, einige ſta⸗ 


Lemberg, 2. März. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkte 
kamen im Ganzen 142 St. fen: zwar aus Zölkiew 20 Stüd, 
aus Ukersberg 6, aus Böbrka 35, aus Krzywezyce 15, aus Bur⸗ 
sztyn 6 und aus Dawivdw 3 Bandeln à 20 St. — Von dieſer 
Anzahl wurden — wie wir erfahren — am Markte 139 St. für 
den Lokalbedarf verkauft und man zahlte für 1 Ochſen, der 310 
Pfund Fleiſch und 36 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 54 fl., da⸗ 
gegen koſtete 1 St., welches man auf 360 Pfd. Fleiſch und 50 
Pfd. Unſchlitt ſchätzte 60 fl. CM. 2 

Krakauer Cours am 4 März. Silbereusel in polniſch 
Crt. 106 — verl. 105 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 
Plf. 443 verl. 439 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97%, 
verl. 96%, bez. Neue und alte Zwanziger 106 ½ verl. 105%, bez. 
Ruſſ. Imp. 8.23—8.14. Napoleond'or's 8.16—8. 6. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.41. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Polin. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 909 ½ 98 ½ Galiz. Pfandknie fe 
nebſt lauf. Coupons 7978 ¼. Grundentl.⸗Oblig. 80 ¼½ 79/8 
National⸗Anleihe 84/84 obne Zinſen. 

; Lotto- Ziehungen am 3. Mär. 
Wien: 79. 33. 6. 32. 54. 
Gratz: 66. 85. 5. 39. 26. 
Prag: 31. 30. 84. 38. 42. 


chem er 
en der 


*Der Union werden aus NI. f 
tiſtiſche Angaben über die durch das Erdbeben in dem Diſtricle 
von Sala (Provinz Salerno) angerichteten Verwüſtungen berich⸗ 
tet. Hierbei iſt zu bemerken, daß die eilf Gemeinden dieſes Di⸗ 
ſtricts nicht diejenigen ſind, welche am meiſten gelitten haben. 
In dieſen eilf Gemeinden gab es 1194 Todte; es wurden 464 
ebend aus den Trümmern hervorgezogen; geheilt wurden 256 
Verwundete; unheilbar erklärt 30 Verwundete; zuſammengeſtürzte 
Häufer 3313; den, —— re aeg 
geſtürzte K Kirchen, n Einſturz drohen, 32. 
Der angerichtele Schaden wird auf 1,806,000 Ducaten geihäßt. 


ßigſten Naber auf das Wohlſein deſſen 
nd dieſe durſtige Naſſauer Kehle 


t. 
* bei aller Mi 


lie zu handhaben 
einer ſeiner Freund 


lde und Fröm⸗ 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 539. Ankündigung. 


feſtgeſetzt. 


Der Fiscalpreis beträgt 2080 fl. EM. und das Va⸗ 


dium 208 fl. CM. Unternehmer werden aufgefordert, am 
beſtimmten Tage um 9 Uhr Früh ſich hierbereichs ein⸗ 
zufinden, oder ihre mit dem Vadium belegten und in 
gehöriger Form ausgefertigten Offerten in gehöriger Zeit 
einzuſenden. 
Vom k. k. Bezirksamte. 
Zasôw, am 10. Februar 1858. 


N. 1403. Kundmachung. (223. 1-3 


Von Seite des Magiſtrates der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kau wird hiemit kund gemacht, daß der hier zuftändige 
ſeit mehreren Jahren in Warſchau ſich aufhaltende Hand⸗ 
lungs⸗Comis Franz Chwastkiewicz ſich um eine Aus⸗ 
wanderungsbewilligung nach Polen bewerbe. — Jeder⸗ 
mann wird aufgefordert, etwaige dagegen obwaltenden 
Anſtänden, dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt. 

Krakau, am 22. Februar 1858. 


N. 6383. Kundmachung. (222. 1—3) 


Mit 1. April 1858 wird im Orte Borynia Sam⸗ 
borer Kreiſes eine Pofterpedition in Wirkſamkeit treten, 
und ſich mit der Beſorgung der Correſpondenzen, der 
Geldbriefe und Fahrpoſtſendungen dis zum Gewichte von 
30 Pfd. befaffen, und sur Beförderung derſelben mit 
der k. k. Pofterpedition in Turka eine wöchentlich drei⸗ 
malige Verbindung unterhalten. 

Was hiemit zu allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

K. k. galiz. Poſtdirection. 

Lamberg, am 22. Februar 1858. 


— 


N. 511. Ediet. (217. 13) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biecz wird 
bekannt gegeben, daß in der Rechtsſache des Hrn. Theo⸗ 
fil Prochniewiez wider Michael Przepiora beide aus 
Bugaj pto. 150 fl. CM. nebſt Nebengebühren, Gerichts⸗ 
und Grecutionstoften die executive Feilbietung des in Bu- 
gaj fub CN. 135 u. S. R. 95 gelegenen Grundes im 
Flächenmaſſe von 14 Joch 530 U Klafter ſammt dazu 
gehörigen Gebäuden im Geſammtſchätzungswerche von 
279 fl. 35 kr. EM. bewilliget, und hiezu 3 Termine 
auf den 31. März und 28. April 1858, dann 185 
1858 jedesmal 10 uhr Vormittags mit dem Beiſatze 
beſtimmt wurden, daß falls beim erſten und zweiten Ter 
mine nicht wenigſtens der Schäbungswerth erziehlt wird, 
die Realität beim 3. Termine auch unter demſelben hint: 
angegeben werden, und mit dem ferneren Beiſatze, daß 
Hr. Kornel Oezkowski zum Curator ad actum für alle 
diejenigen, die auf das Feilbietungsobject einen Anſpruch 


haben könnten, beſtellt worden ſei. Der Schätzungs act 
und die Licitationsbedingniſſe find in der Regiſtratur 


einzuſehen. Di 2 lol 5 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Biecz, am 20. November 1857. 


x i 


Edictal⸗Vorladung. (206. 273) 
Vom k. k. Bezirksamte Koibuszöw werden nach⸗ 
ſtehende illagal abweſende Militärpflichtigen aufgefordert, 
Wochen von der Einſchaltung dieſes Edictes 
gerechnet — hieramts zu erſcheinen und der Militär; 
pflicht zu entſprechen an ſonſten dieſelden als Rekrut 
ſolche behandelt wer⸗ 


N. 646. 


binnen 4 


rungsflüchtlinge angeſehen und als 
den würden: 


„und Zunamen Wohnort HN. G. J. 
Paul Saepek 5 Cmolas 139 1837 
Matheus Bednarski Kossowy — „ 
Valentin Paduch Ostrowy ad Tuchöw — ,„ 
Josef Parys 5 — „ 
Nicolaus Wolowiee Przylek 63 „ 
Peter Skiba 1 l 
Kasper Batog = 32 
Simon Swigtek Huecina — Y 
Vincenz Mazur Przylek 19 1836 
Abraham Blumenkranz Kolbuszöw 187 
Josef Swist. Oströw ad Tuszöw 118 1835 
Benedikt Swiniuch Zapole 3 
Anastasius Stan Hueina S 
Wolf Tn Kolbuszöw 209 „ 
Jakob Wrzask 'Omolas 183 1834 
Casimir Wojtowiez Hadyköwka 


Alois Smykla 


8 
Michael Skowronski K 


Privel Szmar Kolbuszöw 26 
Ignatz Jachyra Praylek 140 1832 
Casimir Serafin Cilölas — 
Matheus Lubera Damade Pr 


David Kraut 
Valentin Gul Oströw ad Baranow 100 
K. k. Bezirksamt. 

Kolbuszöw, am 18. Februar 1858. 


N. 1161. Edict. 


Gericht, 
Vom k. k. Bezirksamte Rozwadöw als 5 
wird bekannt gemacht, es ſei am 26. März 1856 Juda 
Korn Hauseigenthümer zu Ropwadon ohne Hinterlaſſung! 


In der i de „CZ AS“. 


(216. 1-3) 


Zu der mit Erlaß der k. k. Kreisbehörde vom 2. de: 
bruar 1858 3. 1257 angeordneten neuerlichen Licitation 
auf die Herftellung eines neuen Pfarrvikärhauſes in Za- 
söw wird der Termin auf den 10. März 1858 hiemit 


0 45 


5 ’ 


der letztwilligen Anordnung geſtorben und hat die Kin⸗ 
der Chaim Moſes Korn, Beile Cirel vereh. Laufgra- 
ben, Boruch und Hana Korn, hinterlaſſen. Da dem 
Gerichte der Aufenthalt des Moſes Haim Korn unbe⸗ 
kannt iſt, ſo wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem 
Jahre von dem unten geſetzten Tage an bei dieſem Ge⸗ 
richte zu melden und die Erbserklärung anzuzeigen, wi: 
drigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben und dem für ihm aufgeſtellten, Curator Leiſer 
Silber aus Rozwadow abgehandelt werden würde. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Rozwadöw, am 7. October 1857. 


Nr. 705. Edictal⸗Vorladung. (207. 2—5) 

Nachſtehende Militärpflichtige werden unter Androhung 
der geſetzlichen Folgen aufgefordert binnen 6 Wochen 
heimzukehren, und ſich bei dieſem k. k. Bezirksamte an- 
zumelden. 


Vor⸗ und Zunamen Wohnort H.⸗N. G. J. 
Franz Michalowski Targowisko 134 1837 
Johann Porebski Zabierzöw Ban 
Lukas Frankosz 3 58 1836 
Peter Watorek Targowisko 131 „ 
Albert Szostak Marszowice 59 1837 
Haim Blatt Dabrowa 48 „ 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Niepolomice, am 18. Februar 1858. 

N. 730. Edictal⸗Vorladung. (178. 8) 


Von Seite der k. k. Bezirksamtes zu Sokolow Rze⸗ 
szower Kreiſes werden nachſtehenden pr. 1858 zur Aſſent⸗ 
ſtellung Berufene, vom Haufe illegal unbekannten Orts 
Abweſende und zwar: 

Juden. 


Vor- und Zunamen Wohnort HN. G. J. 
Hersch Berkowiez Stobierna 98 1837 
Mortko Temzer Turza 72 1836 
Samuel Leib Katz Ranizow 157 1834 

Chriſten. 

Johann Kreutz Sokolöw 49 1837 
Johann Krawiec Wola Ranizowska 396 „ 
Mathias Kus Nienadowka 216 1836 
Michael Skurski Lipca 290 „ 
Peter Gull Dzikowiec — 
Simon Brysiak . 38 „ 
Jakob Sochacki = — 1835 
Michael Gola Wola Ranizowska 96 „ 
Josef Hoppek Wilezawola — 
Valentin Niezgoda Dzikowiec 22 1332 
Andreas Gill Markowizna 80 1831 
Franz Kopee Wola Rusinowska 52 „ 
Franz Kopee 45 


» „ 
aufgefordert, binnen 4 Wochen vom Tage der 3. Ein⸗ 
ſchaltung der gegenwärtigen Edictal⸗Vorladung in die 
Krakauer Zeitung nach ihrer Heimath zurückzukehren, 
und ſich bei dieſem k. k. Bezirksamte behufs ihrer Aſſent⸗ 
11 zu melden, widrigens dieſelben als Nekrutirungs⸗ 

Htlinge angeſehen und hiernach behandelt werden 
würden. 5 
Vom k. k. Bezirksamte. 


Sokolöw, am 13. Februar 1858. 


N. 1669. Edict. (182. 3) 


Von Seiten der k. k. Gorlicer Bezirksamtes, als 
Bezirks⸗Stellungsobrigkeit werden nachſtehende Militär: 
flüchtlinge, als: Auxenty Czyczyla aus Mastatow 
Haus⸗N. 21. Dawid Karlak, Nowica N. 27. Se- 
man Rotko, Pentna 64. Prokop Slota, 33 und 
Iwan Slota 19, Regetöw wyzni. Franz Tokarz 
N. 25, Alexander Pasterniak 70, Ropica ruska. 
Johann Czochor 220, Josef Gasior 258, Gregor 
Prorok 42, Felix Warzelek 86 und Michael Dru- 
zik 282 aus Ropa. Wasyl Szewe 28, Zdynia. 
Stefan Juszezak 16, Maxym Horoszezak 31, Bie- 
lanka. Wasyl Hryn 31, Blechnarka. Wasyl Koltko 
N. 17, Bodaki. Franz Sieradzki 97, Dominiko- 
wice. Titus Bodon 41, Gladyszöw, Johann To- 
karczyk 365, Michael Beszezak 193, Andreas Sliwa 
219 u. Stanislaus Boczon 41, Gorlice. Andreas 


Fecica, 131 u. Justyn Thurz 11, Hanczowa. Wa- g 


syl Howanski 38 u. Stefan Hubiak 53, Bielanka. 


Die Dierb 


Adam Grafen Potocki 


Basil Cap 23 u. Johann Tayfer 8, 184 
roi | 


Josef Giza 10, Stefan Szymoczko 114, Osif 
31 u. Wasyl Szymoczko 114, Losie — hiemit auf: 
gefordert, im Verlaufe von 4 Wochen in ihre Bezirks⸗ 
heimath rückzukehren, ihrer Militärpflicht nachzukommen, 
und zu dieſem Behufe ſich bei dieſem k. k. Bezirksamte 
zu melden, widrigens dieſelben nach den beſtehenden Re⸗ 
krutirungsvorſchriften behandelt werden würden. 
K. k. Bezirksamt. 
Gorlice, am 19. Februar 1858. 


N. 1170. Kundmachung. (198. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem Le⸗ 
ben und Wohnorte nach unbekannten Anna Jasinska 
Behufs Zuſtellung des h. g. am 6. December 1855 8. 
16906 ergangenen Einantwortungsdecretes nach dem 
Wieliczkaer Pfarrer Andreas Danek ein Curator in der 
Perſon des Advokaten Dr. Jarocki mit Subſtituirung 
des Advokaten Dr. Kaczkowski beſtellt; wovon dieſelde 
mittelſt gegenwärtiger Kundmachung verſtändigt wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw, am 26. Jänner 1858. 


N. 1519. Edict. (199. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird mittelſt ge— 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß das im Er: 
propriationswege ausgemittelte Entſchädigungscapital pr. 
1425 fl. 56% kr. CM. für den zur Fortification Kra⸗ 
kau's einbezogenen Grundparzellen Nr. top. 317, 322, 
323 und 316 in der Ausdehnung von 1488 / O Klafter, 
dann 4 Joch und 1237 ¼ DI Klafter des Gutes Deb- 
niki, durch die k. k. Finanzprokuratur zu Gunſten der 
Eigenthümer dieſes Gutes und der darauf intabulirten 
Gläubiger hiergerichts erlegt wurde. 

Hievon werden die dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Hypothekargläubiger, namentlich: a) Tomas 
Gorajski, b) Joſef, Ludwig Ladislaus, Hedwig, Eva 
und Sofia Gorajskie, e) Stanislaus Sikorski, d) 
Martin Schmid und e) Joſef Noworyty — ferner f) 
die Maſſe nach Joſef Richter und g) die Maſſe nach 
Anton Gizycki mit dem verſtändigt, daß zu Folge h. 
g. Beſchluſſes dto. 3. Februar 1858 Z. 1519 der Lan⸗ 
desadvokat Dr. Machalski mit Subſtituirung des Lan⸗ 


* |desadvofaten Dr. Kucharski für die obgenannten Hy⸗ 


pothekargläubiger zum Curator ad actum beftellt wurde. 
Durch dieſes Ediet werden demnach dieſe Gläubiger 

erinnert, zur Geltendmachung ihrer Rechte entweder die 

erforderlichen Behelfe dem beſtellten Vertreter mitzuthei— 

len oder ſich einen anderer Sachwalter zu wählen und 

dieſen dem hieſigen k. k. Landesgerichte anzuzeigen. 
Krakau, am 3. Februar 1858. 


Privat ⸗Inſerate. 


Vom Berditſchow'ſchen Kreisgerichte wird hier: 
mit der in der Stadt Krakau wohnhafte Creditor der 
ehemaligen Kaufleute Jenni, Kaufmann Jacob Jenni, 
aufgefordert, ſich in der, laut des 2478. Art. des X. 
Bandes der Civilgeſetze feſtgeſetzten Friſt zu melden, um 
A am 21. Februar 1849 erlaſſene Reſolution in Sa: 
chen der Bankier Violer u. Comp. über den Verluſt von 
20,000 Rubeln Silber auf dem Gute Nieswies zu ver: 
nehmen. 

* 3450 . Ratitſchew, Kreisrichter. 
(221. 3) Kapniſt, Secretair. 

W skutek raportu berdyezewskiego 
powiatowego du, wzywa eie do to- 
got sg du mieszkajgey wmicgéie Kra- 
. ’ Kowie wierzyciel by&yöh kupcöw Jen- 
kupieo Jaköb Jenni, w termine zakreslonym w Zbiorze 


N 


nich, a 
praw_cywinych w tomie X * artykule 2478, dla wysducha- 


na rezolueyi zapadtej dais air, 

bankieröw Wiolera i spölki o bonſesjonéj przez nich stracie 

na umg 20,000 rub. srebr. opartöj na majetuogei Nieswieza. 
Ratyoxöw sg. — Kapnist sekretarz. 


Ein Se | 
welcher die Univerſität beſucht hat, in Sprachen bewan⸗ 
dert und tüchtig muſikaliſch iſt, ſucht Engagement. 

Auch iſt derſelbe erbötig in Gymnaſial⸗ und Realge⸗ 
enſtänden Privatunterricht zu ertheilen. 
Offerten übernimmt gef. die Nedaction, (220. 2-3) 


rauerei 


in Tenezynek nächſt Kirzeszowice 


beginnt mit dem 10. 
zen⸗, Bock⸗ und Damen: 
teten Bierbrauerei wird fein, 
den Import auswärtiger 1 

Nähere Auskunft kann eingeholt werden, mündlich 


oder Weitzen⸗Bier. 
durch locale Production ge 


Direction in Tenczynek, 


1831] oder auch bei Herrn Leon Huss, wohnhaft in Krakau „nowy swiat”, 


Nr. 212/3 Gem. IX. 


März I. J. den Verkauf von Lager: und Böh 
Das Beſtreben dieſer 


Erzeugniſſe möglichſt zu befchränfen. 


—Meteorologiſche Beobachtungen. 


miſch⸗Lager-, fpäterhin v är⸗ 
nach dem neueſten Syſtem 8 


under, angenehmer und verhältnißmäßig biligerer Biere 


oder mittelſt frankirter Briefe, bei der 


im gräfl. Potocki'ſchen Maierhofe 
(231.13) 


Erſcheinungen 


—. 


Cl. v. Glümer. 


21 lu ego 1849 roku w sprawie“ 


Anderung der 


Zuſtand ie im 
der Atmosphäre in der Luft Laufe d. Tage 
- — . Du. . 


Nr. 4 der 
„Frauen- Zeitung“ 


enthält: 

Hauptblatt: Allg. Medebericht. 

Beil. I. Kolorirtes Modekupfer. 

Beil. II. Muſterbogen: Seitenverzierung 
eines Kleides. 4. A. D. 5. Börſe. 6. A. R. verſchl. 
7. Kragen. 8. Louiſe. 9. Garnirung. 10: und 11. Ci⸗ 
garrenetui. 12. Taſchentuchecke mit Sophie. 13. Buch⸗ 
zeichen. 14. A. T. 15. Taſche. 16. Helene. 17. Tabak⸗ 
etui. 18. P. C. 19. Valerie. 20. A. S. mit Verzie⸗ 
rung. 21. M. G. verſchl. 

Beil. III. Häkel⸗ und Tapiſſeriedeſſins. 

1 und 2. Tabaketui. 3. Moſaikdeſſin. 4 und 5. Börſe. 
6. Schutztuch. 

Muſchelarbeiten. Vom Schnupfen. Etwas über den 
Sago. Die Epochen einiger Getränke. 13 Recepte für 
Toilette und Haus. 

Salon: Jeanne Hachette. Hiſtoriſche Novelle v. 
Büchertiſch. Miszellen. Lieder und 
Räthſel von L. Seeger. 

Monatlich 2 Hefte. Quartalpreis 15 Sgr. 

Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Buch⸗ 
handlung von D. E. Friedlein. (232.13) 


wie: 


vom 3. März 1858. Gad. Wass. 
Nat.⸗Anlehen zu 35% . DE 84% 84% 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . 9797 5 
Lomb. venet. Anlehen zu 575 97½—98 f 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5% 581/82 
975 5 dia EEE EN 12-72, 
a ae? 
detto 5 2½% 8 74 417 u, 
dello erb get Ne 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 59% 929. 3 
Oedenburger peid „ „„ 96—— 
Peſther detto „ 4% 96. 
Mailänder detto 5 4% 3 —— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% l un A 
detto v. Galizien, Ung. it. „5% 79½ 79% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 0.0, 8380 
Banco⸗Obligatitonen DE 64½—65 
Lotterie-Anleben v. J. 1834 326 — 327 
detto „ 1839 130%, — 131 
detto 1, 4% 107 —107¼ 
Como⸗Mentſcheine. 2 15— 16%, 
Galiz. Pfandbriefe zu 4° 78-79 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5% 87 87 
Gloggnitzer detto nah 80—81 
Donau⸗Dampſſchiff- Obl. „5%. 86—37 
Lloyd detto (in Silber) „577 .. ..: 88 —89 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſendahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 5 111—12 
Actien der Nationalb ann. 9281982 
5% Plandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99/99 ½ 


Actien 


” 


der Oeſt. Credit⸗Anſtalt N 202¼ 203 
N.⸗Oeſt. Cscompte- Get. 120% 120% 
Budweis-vinz⸗ Gmundner Eiſenbabn . 4 


[2 „„ 


. t aaa 187 
„„ Staatseifenbahn- Ge, zu 500 Fr. 303 % 303 
7 Kaen » Cfabet Be zu 200 fl. n 
mit 30 pet. Gizablung 102% 103 
„ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 94¼ 94% 
„ „ eibehnn 100% 100% 
„ „ Lomb. venet. Eiſend. > 254-255 R 
„ „ Donau-Dampiihiffiahrts-Gefelfhait . 560-561 
„ detto 13. Emiſſion . . 100%—101 
. „% dee eee 400 — 
„ „gPeſther Ketlenbr.⸗Geſellſchh. 59-60 
10 „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. 65—66 
„ „öPreßb. Tyrn. Eiſend. I. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Für Eſterhazo 40 fl. v. va: 80-80 
F. Windiſchgrätz 0 „ö 25 ¼ — 26 
Gf. Waldſtein 20 „ 27½% 27 
„ Keglevich 10 * 16% l. 
„ Salm 40 „ 344 ’ 
St. Genois 40 „ 377½—38 
„ Palffy 40 „ 377% 38 
„ Clary eee - kan, 3; 39-39, 
Amſterdam (2 Mon.). % 
Augsburg (Uso.). Be 97 
Bukareſt (31 T. Sicht) 2 267% 


Conſtantinopel detto. 


rankſurt (3 Men.) 
Far (2 Mon.) 9727 
Livorno (2 Mon.) 104% 
London (3 Mon.). 10 15 
Mailand (2 Mon.) 104 

arid (2 Mon.) 2 * 

aiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 77—. 
Napolconsd'or 8 AT Ya 
Engl. Sovereign®. 10 — 
Ruſſ. Imperiale 8 22—23 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Abgang von Krakau: 


( um 12 Uhr 15 Minuten Nachmit 
nach Dembica ( um - un - . — Abende * 
' um r inuten Mo 
nach 9 8 um 3 uhr 25 Minuten Nac mila 
aa Warſchau ( 45 = uhr 30 Minuten Vormittag. 
nfunft in Kr j 
bien ( um 5 Uhr 20 Mi — 
von Dembica 2 ) Minuten Morgens. 
a — 1107 36 Minuten Nachmittag. 
von. Wien um 8 Ubr 25 Minuten Vormittag 
( 5 Uhr 15 Minut 
von Breslau u. ( um 3 AR nuten Abende. 
Warſchau ( br 55 Minuten Nachmittag 


K. k. Theater in Krakan. 


unter der Direction des Fried. Blum und J. Pfeiffer. 
Freitag, den 8. März 1858. 
ar der berühmten Schweſtern 
Mise Sarah, Helene und Elifabeth Gunnis, 
erſte Tänzerinnen des Drurylane⸗Theaters in London. 


HEERNANI. 


Oper in 3 Acten von Verdi. 


